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50 Sie ©cproetger tpebamme. 9tr. 5

ff l i m m e r p a a r e, b. p. feine paarförmige gort»
fäfee ber ©djleimljautgellen, bie tiefe wie 33iir=
ftenpaare Befleibeu unb in fortroäprenber fdjroin»
genber Beroegnng finb, in ber 9ticptung ber
©leiterpöple itacp bem (Gebärmutterinneren
fortgeleitet. Sag (Si felber ift nicpt mit eigener
Beroeguitg auggeftattet. Sluf bem Söegc trifft
eg mit ben @amenïôrpcrd)en gufammen, bie,
wie mir fapeit, bis piertjiu getommen mciren.
Sag (Si ift ba§ begehrte Ziel aller tiefer ©amen»
jeden, aber nur ein einziger gaben erreicht eg.
Sin ber ©teile mo biefer mit feinem Hopfe bie

©pitUe burd)boI)ren mill, ergebt fid) bie Ober»
flädje ber ©gelle gu bem fogenannten 6 m p
fängnigpügel. Sort bringt ber Hopf ber
©amengelle ein unb nähert fid) bem ©fern.
Ser Hopf ift bei ber ©amengelle eben ber $ell=
fern mit feiner nur halben ÜDtaffe, mie mir
gefepeu paben. Um beit borbringenben ©amen»
fern bittet fid) im ©roeife ber ©gelle eine

©trafjluug unb beren dftittelpuuft fdjreitet
mit bem Sterne fort. SBenn er bon ©fern
erreidjt pat, fo bereinigt er fid) mit bemfelben
unb baburcp entftept ber erfte gellfern beg

neuen Snbibibuumg, ber jfutdpmggfern.
©obalb biefer Stern fi(d) gebilbct I)at, fo fängt

er aucp fcpon au, fid) mieber gu teilen, um groei
neue Sterne gu bitten, unb bei biefer Seilung
befommt, mie mir }d)on fafjen, jeber ber neuen
Sterne bie fpälfte Sternfubftang bon ber ur=
fprünglicpen ©gelle unb bon ber ©amengelle.
SBenu gmei neue Sterne ba finb, fo teilt fid)
and) bag ;}elleiroeife, fobafe jeber Stern bie £älfte
babon gur BcEleibung unb (£rnäf)rung mit»
befommt. Siefe groei neuen gellen teilen fid)
mieber in gmei unb fo fort, bafe in furgent bag

fugelige © aug einer gangen SDîenge bon gelten
heftest unb äufeerlicp ba§ Slugfepen einer 9)1 a u I «

beere ()at. 9J?att nennt biefeg ©tabiitm ber
©entroidlung bag 9JÎ a u I b e e r ft a b i u m. Sann
orbnen fid) bie gellen gu einer ^oplfugel, bie

nur an einer ©teile eine grofeere Slupäufung
geigt, fonft aber eine üöanb aug einer ©epidjt
gellen befipt; bie Stcimbtafe. Slug biefer
Heimblafe entftept burd) eine Beipe bon Ber»
änberungen bag eigentliche ©, in bem fiep tag
Stinb nad) unb nad) eutmicfelt unb feine ffutept»
blafe mit bem äftutterfuepen bilbet. Sod) ge=

hört biefe (Sutmidlung nicht gu unferem heutigen
Sljema.

SSäprenb in feinem inneren bie befeprie»
betten Vorgänge )|3lap gegriffen hatten, ift bag
(Si auf feiner SBanberung allmählich in bie
(Gebärmutter gelangt. Sie Schleimhaut ber
letzteren hat infolge ber Befruchtung fchon eine

9îeipe bon Beränberungeit erlitten. Sie ift gur
hinfälligen Saut (Secibua) geroorben, fo
genannt, meil fie bei ber (Geburt mit augge»
ftofeen mirb. Sie fonft in ber ©djleimljaut
giemlich gcrabe berlaufenben Srüfenfcptäucpe
finb in ihren unteren Slbfcpnitten ftarf gerouttbett
gemorben, fo, bah tfjre SBanbungen fich ftcllen»
meife berühren unb biefe Schicht bag Slugfepen
eineg ©chmatnmeg erhält; man nennt fie beg»

halb auih bie ©chmammfchi«ht- Sie ober»

flächliche ©djid)t bagegen ift eher brüfenärmer
geroorben, inbem bie Srüfen bort mehr aug»
eittanber gebrängt merben burd) bie Sluflode»

rung unb Vermehrung ber 3ir,tfd)enfnbftan3.
©ie heifet barum bie Eompadte Schicht.

Sag junge (Si liegt alfo jept auf biefer
gefchmollenen @chteimhautoberfläd)e unb rnufe

fiel) bort einbetten, mill eg nicht megge»
fdpoemmt merben. Sieg beroerEfielligt eg auf
folgenbe SBeife: Sluf feiner Oberfläche hat fich
bie oberfte @cpid)t gellen in eigener SSeife um»
gebilbet, fo bafe mir bort einen Uebergug guerft
aufeen bon einer fcpleitnigen ©ubftang, bie bicle
Herne enthält, aber feine ßellgrengett, unter»
jeheiben täfet, bem ©pnctjtium, nad) innen babon
bon einer ©epidjt bon gröfeeren, gut abgegrengteu
3ellen mit hellen blägcpenförmigen Hernen, ber

Sanghangfcheu ^3eltfdt)xcf)t. Siefe beiben
Schichten, bie gufammen jept Sropljoblaft,
fpäter S horion epithel peifeen, pabett bie

ffäpigfeit mahrfd)eiulid) auf cpemifd)em SBegc
bag mütterliche (Gemebe bei ihrer Berührung
gu gerftören, eingnfcpmelgeit. Saburd) fenft fid)
bag (Si in bie Siefe ber ©d)leiml)aut ein burd)
ein bon ihm gefchaffeneg £ocp, bag bann burd)
einen Sedel aug ffibrin gefcploffen mirb. Sie
Srüfen merben geroopttlicp nicht eröffnet, fon»
bern bag © brängt fie augeinanber. Slber fpäter
luerbeit burch beit Srophoblaft bafür Blut»
gefäfee eröffnet unb bag Blut ergiefet fich in
bie gmifepenräume gnüfepen bem mütterlichen
(Gemebe unb bem Srophoblaft. Sngroifcpen hat
bag (Si auf feiner Oberfläche gotten gebilbet,
(Srljebungen guiiäcpft nur aug ßporionepitpel,
tu bie bann Btubegemebe eiitmanbert. $roifcpen
ben gotten, bie mit il)ren ©pipen feft im inütter»
tid)en (Gemebe üeranfert finb, „§aftgotteu",
bilben fid) eben biefe gottengroifcf)enräume, in
benen bag mütterliche Blut fltefet. Siefe gotten
finb öorberpanb noch °Pne Blutgefäfee. Born
(Smbrpo aug gelangen bann burch Bilbuug
ber Sil lau to ig (Gefäfee in bie gotten unb biefe
üergmeigen fich niepr unb mepr unb bilben
neben ben .fpaftgotteu and) Bäprgotten. Bei ber
Bergröfeerung beg (Sieg erhebt eg fich immer
mehr über bie ©d)leimhautoberfiäd)e unb bie
eg bebedenbe @d)leimpaut mirb bünner unb
büntter. Su il)r gepeu bie gotten gugruitbe,
entmicfeln fich aber um fo ftärfer in ber Söhnt»
fchicht, bie bag (Si bon beut (Gebärmuttermugfcl
trennt, ©o bilbet fid) an biefer ©teile ein
bieder Körper aug; berffrueptfuepen, bie
placenta.

Sie meitere (Sutroitflung beg (Sieg unb ben

ffortgaitg ber @d)mangerfd)aft roollett mir hier
beifeite laffen.

2Bir müffen aug bem (Gefügten feftpalten,
bafe bie Befruchtung beg menfchlicpen (Sieg nicht
in ber (Gebärmutter, fonbern meiter oben im
(Sileiter, ja roopl oft fd)on auf bem (Sierftod
ftattfiubet. ©3 läfet fid) leicht begreifen, bafe,

menu bag © auf feiner Söartberuitg burd)
irgenb etmag aufgehalten mirb unb gu lauge
im Sileiter roeitt, cg bann gu grofe mirb, um
noch burch bie enge ©telle beg ©leiterg itt beit
(Gebärmuttereden hiuburcpgufönnen: eg entftept
eine S i l e i t e r f d) m a n g e r f d) a f t.

gerner müffeit mir miffen, bafe fid) bag bc=

fruchtete Si in bie (Gebärmutterfcpleimhaut
einbohrt unb nicht, mie bieg früher geglaubt
rourbe, auf ber Oberfläche liegt unb bou ber

Schleimhaut mallartig utnmachfen mirb.

Besprccftungcn.
Steu erfd)icueu: ^anb&wfj für proftfifefee

Jcebammen oon fßrof. Sr. Subroig H nappe.
Berfafferg Stame bürgt für bie (Gebiegenl)eit beg
SBerfeg. Sagfelbe enthält eine faft gmei Srud»
bogen umfaffenbe (Sinleituug, bornel)utlid)
©tanbegfrageu betreffenb; baratt anfcplicfeenb
174 Seiten fad)miffenfd)aftlicher Sept mit über»

fic£)tli(hen Staubnoten. Berfaufgpreig 3 ßroneu.
Berlag Slb. giuncr, Waldenau a. (Gl.

Richer ftcriliftetbarcs Stantfchnftpflaftcr, bon
Sr. (Stt g cl brecht (Bifdjrociler). Berfaffer hat,
beraulafet burd) bie fyeftftcllung, bafe auf ben

gebräuchlichen Bflaftent mancherlei leime, ba»

runter and) patl)ogcne, bortonnnen, ein ftaut»
fchutpflafter Ejergcftcllt, bag fid) im Slutoflaben
gufammen mit ben anberen Berbanbftoffen in
beliebiger ÜJtenge unb Sltiorbnung ftcrilifiereit
läfet, ofene an ftiebfraft eingubüfeett. Sag ißflafter
ift auf ber Älebfeite mit einem befonberg ge»

eigneten meitmafchigeu bidfäbigen ©toff bebedt,
ber ben Sampf gu allen Seilen beg ißflafterg
herantreten läfet, unb ber fiep bei ber ©rpifeung
boch nid)t gu feft mit ber filcbmafje oerbiubet,
fo bafe ein Slblöfcu bor bem (Gebrauch leicpt
ntöglid) ift. BaEteriologifche Stachprüfungen
haben ergeben, bafe nad) ber für Berbanbgftoffe
üblichen ©terilifation fomopl oberflächlid) mie

auch innerhalb ber Älebntaffe bolIEommeite
Sterilität eintritt. Sag Slumenbuugggebiet ift

I jeber afcptifd)c Bcrbattb, bei bent bie Bermen»

bung bon ißflafter aug irgenb einem (Gruttbe
(3ug, (Sntfpannung, fyipation) itotmenbig ift.
Slufeer für bie (Sl)irurgie, für bie bag ijîflafter
cine Berbollfommnung ber Berbaubafcpfig bc»

beutet, mirb eg fid) auch für" bie allgemeine
Ißrapig ginn fchitcllcn fid)cren Berfd)lufe bon
Snjedtiong» ober IpunEtiongftichen unb gur Be=

beduitg bon Keinen SBunbcn eignen. Sag
ijjflafter mirb bon Sr. tpugo 3temmier,
Berlin 9t. 28, unter beut Stamen

fierilifierbar unb iit fertig fteriler s4>aditttg, bie

und) Slnbruch bie ©terilität mafert, pcrgeftellt.
((Seutralblatt für Spirurgie 9tr. 51, 1913.)

Sd)U)etjer. flcbanunenuemit.

O'tulciîtititg
gum

21. Sdptici). üjcliatumcutacj
int .£>otcÏ „Wlocteupof" in ijiirid),

©iplftrafee 31 — 35

fötontng bett 25. intb Stenötag beit 26. Bînt.

Sßcrtc Bcrufgfchmefteru!

Unfere (Geueralberfamiitluitg fiiibct gum etu»

uubgmangigfteu SJtale am 25. ttitb 26. SOtai in

ßürid) ftatt.
©3 ergept an Sic alle bie freunblidje ©in»

labititg gur Seilnapme an unferetn Sapregfeft.
Sag tpaupttrat'taubiun mirb ein 9teferat bon

Gerrit Büd)i bilben über bag SïrandcnEaffen»
mefen gemäfe ben Borfcpriften beg Bunbegamteg
für ©ogialberficheruttg, fpejicll bie ©tpmeigc»
rifepe .gebammeltEraufeudaffe berüdfid)
tigenb. Sn Slubetracpt ber bieleu (Sr!ran!ungen
unferer 9Jtitglicber unb beg ©tanbeg unferer
Haffe pabett mir einen Buitbegbeitrag fcl)r nötig.

Bon einem ärgtlicpctt Bortrag müffen mir
biefeg Sopr aug Zeitmangel abfel)eu.

Sie Slbmidlung ber SraEtanben mirb ttug
aufeerbem reid)lici) <]eit in Slnfprud) nehmen.

Surcp bie Vermittlung beg Borftan.bcg ber
©eEtioti ßüriep tann and) biefeg Sal)r Sele»

gierteittag intb (Geucralberfammluug am gleichen
Ort abgehalten merben.

(Sg mirb ting geboten: 9tad)teffen à fÇr. 2.—,
Sogig, anftänbig unb gut, à Jr. 2.50, g-rüpftitd
à ffr. 1.—, SDtittageffen opne SBeitt, Bebieuuttg
inbegriffen, ffr. 2.70. SBeinc: §crrliberger meife,

©tammpeimer rot, alkoholfreier ,§allaucr ober
SJteileuer ober iffaffttger SBaffer à ffr. —.60.
Sag BanEett beginnt um 1 lll)r unb enbigt
um 3 Uhr.

Um 3 Uhr finb bie Seilnehmerinneu boit ber
©eEtion 3"x'id) 3U einer ©ecfaprt eiugelabett.

SBir merben neben ernfteu aud) frol)c ©titnben
erleben unb peifecn Sic in Zürich herglich mill»
Eommen.

(Iraftanbeii für bie

pefegtcrfcn-^erfammlung
Btoutag beit 25. Btcii, naepmittagg 3 Ufer,

im -t»otct „öllocfctthof,
©iplftrafee 31—35.

1. Bcgritfeuug burd) bie ißräfibeutiit.
2. Söapl ber ©timmeitgäl)lerinuen.
3. Sapreg» it. fRcchuuuggberidjt beg ©epmeige»

rifd)eit §cbainiuenbereing.
4. Bericpt ber ïïtebiforiuuen über bie Bereiitg»

Eaffe.

5. Sapreg» unb 9technuiiggberi(ht ber Hrait»
EenEaffe.

6. Bericpt ber 9tcbiforiuiten über bie Uran»
EenEaffe.

7. Bereingbericpt ber ©eEtioncu Spurgau,
3üricp unb ber ©eEtion romanbe.

8. Bericpt über ben ©taub beg $cituugg»
uuternepineng.
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F l i m m e r h a a r e, d. h. feine haarförmigc Fortsätze

der Schleimhautzellen, die diese wie
Bürstenhaare bekleiden und in fortwährender schwingender

Bewegung sind, in der Richtung der
Eileiterhöhle nach dein Gebärmutterinncren
fortgeleitet. Das Ei selber ist nicht mit eigener
Bewegung ausgestattet. Auf dem Wege trifft
es mit den Samenkbrperchen zusammen, die,
wie wir sahen, bis hierhin gekommen waren.
Das Ei ist das begehrte Ziel aller dieser Samenzellen,

aber nur ein einziger Faden erreicht es.
An der Stelle wo dieser mit seinem Kopfe die

Eihülle durchbohren will, erhebt sich die Oberfläche

der Eizelle zu dem sogenannten
Empfängnishügel. Dort dringt der Kopf der
Samenzelle ein und nähert sich dem Eikern.
Der Kopf ist bei der Samenzelle eben der Zellkern

mit seiner nur halben Masse, wie wir
gesehen haben. Um den vordringenden Samenkern

bildet sich im Eiweiß der Eizelle eine

Strahlung und deren Mittelpunkt schreitet
mit dem Kerne fort. Wenn er den Eikern
erreicht hat, so vereinigt er sich mit demselben
und dadurch entsteht der erste Zellkern des

neuen Individuums, der Furchungskern.
Sobald dieser Kern sich gebildet hat, so fängt

er auch schon an, sich wieder zu teilen, um zwei
neue Kerne zu bilden, und bei dieser Teilung
bekommt, wie wir schon sahen, jeder der neuen
Kerne die Hälfte Kernsubstanz von der
ursprünglichen Eizelle und voll der Samenzelle.
Wenn zwei neue Kerne da sind, so teilt sich

auch das Zelleiweiß, sodaß jeder Kern die Hälfte
davon zur Bekleidung lind Ernährung
mitbekommt. Diese zwei neuen Zellen teilen sich

wieder in zwei und so fort, daß in kurzem das
kugelige Ei aus einer ganzen Menge von Zellen
besteht und äußerlich das Aussehen einer Maulbeere

hat. Man nennt dieses Stadium der
Eientwicklung das M a ulb e e r st a d i n m. Dann
ordnen sich die Zellen zu einer Hohlkngel, die

nur an einer Stelle eine größere Anhäufung
zeigt, sonst aber eine Wand aus einer Schicht
Zellen besitzt; die Keim blase. Ans dieser
Keimblase entsteht durch eine Reihe von
Veränderungen das eigentliche Ei, in dem sich das
Kind nach und nach entwickelt lind seine Fruchtblase

mit dem Mutterkuchen bildet. Doch
gehört diese Entwicklung nicht zu unserem heutigen
Thema.

Während in seinem Inneren die beschriebenen

Vorgänge Platz gegriffeil hatten, ist das
Ei auf seiller Wanderung allmählich in die
Gebärmutter gelangt. Die Schleimhaut der
letzteren hat infolge der Befruchtung schon eine

Reihe von Veränderungen erlitten. Sie ist zur
hinfälligen Haut (Decidua) geworden, so

genannt, weil sie bei der Geburt mit alisgestoßen

wird. Die sonst in der Schleimhaut
ziemlich gerade verlaufenden Drüsenschlänche
sind in ihren unteren Abschnitten stark gewunden
geworden, so, daß ihre Wandungen sich stellenweise

berühren und diese Schicht das Aussehen
eines Schwamines erhält; man nennt sie

deshalb auch die Schwaminschicht. Die
oberflächliche Schicht dagegen ist eher drüsenärmer
geworden, indem die Drüsen dort mehr
auseinander gedräilgt werden durch die Auflockerung

und Vermehrung der Zwischensubstanz.
Sie heißt darum die kompakte Schicht.

Das junge Ei liegt also jetzt auf dieser
geschwollenen Schleimhautoberfläche und muß
sich dort einbetten, will es nicht
weggeschwemmt werden. Dies bewerkstelligt es auf
folgende Weise: Auf seiner Oberfläche hat sich

die oberste Schicht Zellen in eigener Weise
umgebildet, so daß wir dort einen Ueberzug zuerst
außen von einer schleimigen Substanz, die viele
Kerne enthält, aber keine Zellgrenzen,
unterscheiden läßt, dem Syncytium, nach innen davon
von einer Schicht von größeren, gut abgegrenzten
Zellen mit hellen bläschenförmigen Kernen, der

Langhansscheu Zellschicht. Diese beiden
Schichten, die zusammen jetzt Trophoblast,
später Chvrivnepithel heißen, haben die

Fähigkeit wahrscheinlich auf chemischem Wege
das mütterliche Gewebe bei ihrer Berührung
zu zerstören, einzuschmelzen. Dadurch senkt sich

das Ei in die Tiefe der Schleimhallt ein durch
ein von ihm geschaffenes Loch, das dann durch
einen Deckel alis Fibrin geschloffen wird. Die
Drüsen werden gewöhnlich nicht eröffnet,
sondern das Ei drängt sie auseinander. Aber später
werden durch den Trophoblast dafür
Blutgefäße eröffnet und das Blut ergießt sich in
die Zwischenrälimc zwischen dem mütterlichen
Gewebe und dem Trophoblast. Inzwischen hat
das Ei ans seiner Oberfläche Zotten gebildet,
Erhebungen zunächst nur aus Choriouepithel,
in die dann Bindegewebe einwandert. Zwischen
den Zotten, die mit ihren Spitzen fest im mütterlichen

Gewebe verankert sind, „Haftzotten",
bilden sich eben diese Zottenzwischenräume, in
denen das mütterliche Blut fließt. Diese Zotten
sind vorderhand noch ohne Blutgefäße. Vom
Embryo aus gelangen dann durch Bildung
der Allant vis Gefäße in die Zotten und diese

verzweigen sich mehr und mehr und bilden
neben den Haftzotten auch Nährzotten. Bei der
Vergrößerung des Eies erhebt es sich immer
mehr über die Schleimhautoberfläche und die
es bedeckende Schleimhaut wird dünner und
dünner. In ihr gehen die Zotten zugrunde,
entwickeln sich aber um so stärker in der Wandschicht,

die das Ei voll dem Gebärmuttermuskel
trennt. So bildet sich an dieser Stelle ein
dicker Körper aus: der Frucht kuchen, die
Placenta.

Die weitere Entwicklung des Eies und den

Fortgailg der Schwangerschaft wollen wir hier
beiseite lassen.

Wir müssen aus dem Gesagten festhalten,
daß die Befruchtung des menschlichen Eies nicht
in der Gebärmutter, sondern weiter oben im
Eileiter, ja wohl oft schon auf dem Eierstock

stattfindet. Es läßt sich leicht begreifen, daß,

wenn das Ei auf seiner Wanderung durch
irgend etwas aufgehalten wird und zu lange
im Eileiter weilt, es dann zu groß wird, um
noch durch die enge Stelle des Eileiters in den
Gebärmutterecken lsindnrchzukönnen: es entsteht
eine Eileiterschwangerschaft.

Ferner müssen wir wissen, daß sich das
befruchtete Ei in die Gebärmutterschleimhant
einbohrt und nicht, wie dies früher geglaubt
wurde, auf der Oberfläche liegt und von der

Schleimhaut wallartig umwachsen wird.

vesprechungen.
Neu erschienen: Handbuch für praktische

Kebammen von Prof. Dr. Ludwig Knappe.
Verfassers Name bürgt für die Gediegenheit des
Werkes. Dasselbe enthält eine fast zwei Druckbogen

umfassende Einleitung, vornehmlich
Standesfragen betreffend; daran anschließend
174 Seiten fachwissenschaftlicher Text mit
übersichtlichen Randnoten. Verkaufspreis 3 Kronen.
Verlag Ad. Zinner, Falkenau a. Gl.

Aeber llerilisierbares Kautschukpstaster, von
Dr. En gel brecht (Bischweiler). Verfasser hat,
veranlaßt durch die Feststellung, daß auf den

gebräuchlichen Pflastern mancherlei Keime,
darunter auch pathogene, vorkommen, ein
Kautschukpflaster hergestellt, das sich im Autoklaven
zusammen mit den anderen Verbandstoffen in
beliebiger Menge und Anordnung sterilisieren
läßt, ohne an Klebkraft einzubüßen. Das Pflaster
ist auf der Klebseite mit einem besonders
geeigneten weitmaschigen dickfädigen Stoff bedeckt,

der den Dampf zu allen Teilen des Pflasters
herantreten läßt, und der sich bei der Erhitzung
doch nicht zu fest mit der Klebmasse verbindet,
so daß ein Ablösen vor dem Gebrauch leicht
möglich ist. Bakteriologischc Nachprüfungen
haben ergeben, daß nach der für Verbandsstoffe
üblichen Sterilisation sowohl oberflächlich wie
auch innerhalb der Klebmasse vollkommene
Sterilität eintritt. Das Anwendungsgebiet ist

I jeder aseptische Verband, bei dem die Verwen¬

dung von Pflaster aus irgend einem Grunde
(Zug, Entspannung, Fixation) notwendig ist.
Außer für die Chirurgie, für die das Pflaster
eine Vervollkommnung der Verbaudasepsis
bedeutet, wird es sich auch für die allgemeine
Praxis zum schnellen sicheren Verschluß von
Jnjektions- oder Punktionsstichen und zur
Bedeckung von kleinen Wunden eignen. Das
Pflaster wird von Dr. Hugo Remmler,
Berlin N. 28, unter dem Namen Klinoplast
sterilisierbar und in fertig steriler Packung, die

nach Anbrach die Sterilität wahrt, hergestellt.
(Ceutralblatt für Chirurgie Nr. 51, 1018.)

Schwerer. Hebammenverein.

Einladung
zum

31. Schwch. Heliammcutag
im Hotel „Glockenhof" in Zürich,

Sihlstraße 81 — 85

Montag den 25. und Dienstag den 2li. Mai.

Werte Bcrufsschwestern!

Unsere Generalversammlung findet zum
einundzwanzigsten Male am 25. und 26. Mai in
Zürich statt.

Es ergeht an Sie alle die freundliche
Einladung zur Teilnahme an unserem Jahresfest.

Das Haupttraktandnm wird ein Referat von
Herrn Büchi bilden über das Krankenkassen-
Wesen gemäß den Vorschriften des Bundesamtes
für Sozialversicherung, speziell die Schweizerische

Hebammen kraukenkasse berücksich

tigend. In Anbetracht der vielen Erkrankungen
unserer Mitglieder und des Standes unserer
Kasse haben wir einen Bnndesbeitrag sehr nötig.

Von einem ärztlichen Vortrag müssen wir
dieses Jahr aus Zeitmangel absehen.

Die Abwicklung der Traktanden wird cms

außerdem reichlich Zeit in Anspruch nehmen.
Durch die Vermittlung des Vorstandes der

Sektion Zürich kann auch dieses Jahr
Delegiertentag und Generalversammlung am gleichen
Ort abgehalten werden.

Es wird uns geboten: Nachtessen à Fr. 2.—,
Logis, anständig und gut, à Fr. 2.50, Frühstück
à Fr. 1.—, Mittagessen ohne Wein, Bedienung
inbegriffen, Fr. 2.70. Weine: Herrlibcrger weiß,

Stammheimer rot, alkoholfreier Hallauer oder

Meilener oder Passuger Wasser à Fr. —.60.
Das Bankett beginnt um 1 Uhr und endigt
um 3 Uhr.

Um 3 Uhr sind die Teilnehmerinnen von der
Sektion Zürich zu einer Seefahrt eingeladen.

Wir werden neben ernsten auch frohe Stunden
erleben und heißen Sie in Zürich herzlich
willkommen.

Cwaktande'n für die

Detegierten-Dersamml'ung
Montag den 2.5. Mai, nachmittags 3 Uhr,

im Hotel „Glockenhof", Zürich,
Sihlstraße 81—35.

1. Begrüßung durch die Präsidentin.
2. Wahl der Stimmeuzählerinnen.
3. Jahres- u. Rechnnngsbericht des Schweizerischen

Hcbammenvereins.
4. Bericht der Revisorinnen über die Vereinskasse.

5. Jahres- und Rechnnngsbericht der
Krankenkasse.

6. Bericht der Rcvisorinuen über die
Kraukenkasse.

7. Vereinsbericht der Sektionen Thurgan,
Zürich und der Sektion romande.

8. Bericht über den Stand des Zeitnngs-
unternehmens.
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9. Bebiforiunenberidjt über ba§ geitungS-
uiitcrneljmen.

10. Befcrat bon fjjerrn Bitdji über bie 93e=

bingungeit, unter toclcben bie Sdjmeizerifä)e
§e b a mttteu fra n fc 11 fafje einen BunbeSbeitrag
erhalten wirb.

11. Slnträge be§ JfcntralborftanbeS:
a) ©oll eine Statuteurcbifion notwenbig

werben, fo fotleix bic berfdjiebenen ^ara=
grapljett möglicEjft einfad), ftar nnb fad)»
iid) gehalten werben.

b) GS fei bie Ginlabitug gur Teilnahme
am deutjdjeit fpebammentag in SBien

berbinblidj baufenb abzulehnen.
c) Stellungnahme gu Slrtifel 35 ber Butt»

beSberfafjung, bctrejfenb bieSpielbattfen.
12. Slntrag ber Seftion 3"rtd):

GS müjfe ber fdjweiz. jjjebatnmeuberatt
an bie SanitätSbehörben ein Gefttdj ein»

reidicit: Sin allen Gcbäranftalteu in ber

Schweiz fall bie StuSbilbungSzeit ber jjjeb»

arnmen minbeftenS ein Jaïjr betragen.
13. SBaljt ber Bebijoriunen für bic BereinSfaffe.
14. SBaljl ber Bcbiforinncn für bie firanfenfaffe.
15. SBaljt ber delegierten au ben Bitiib Schweiz,

graiteuberciite.
16. SBaljl beS DrteS für bie uäcljfte General»

berfammluttg.
17. Sldgemeitie Umfrage.

^eneraf-^erfantmfun^
dicnStag bett 26. Bfai, bormittagö 11 ltljr

im groftett Saale beS .£>otel „(ölocfcitljof".
1. Begrüfjttttg burd) bic .Qentralpräfibeutin.
2. SBaljt ber Stimmcnzäfjleriniien.
3. Referat bon trjerru Söüclgi über bie firaitfen»

faffe beS Sdjweizerifchen §ebammettberein§.
4. IRebifiüit ber firanfeitfaffe=Statutert.
5. Genehmigung beS ißrotofollä über bie Ber»

hanblungeu beS lebten §ebammentageS.
6. Genehmigung ber (Rechnung ber Vereins»

faffe.
7. Bcridjt über bie firanfenfaffe.
8. Beridjt über baS geitungSunteriteïjmeit.
9. Befpredjung über bie Befdjütffe ber dcle-

giertcnberfammlung, bctrejfenb. Anträge
beS .gentralborftanbeS.

10. SBafjteii.
11. Slllfällige SBünfdjc nnb Slttregungen.
12. UnborljcrgefeljeneS.

Zentraluorstand.
©intritte.

Sit bett Schweiz. tjpebamtnenberein ift neu
eingetreten:

stc.sSfir. Seftiun Rurich:
364. grau Gmma Ggg=Baumann, dritdifon
365. grl. dRarie Heller, Wolfen
366. grau Berta tpauri, Gtnbradj
367. grau Silin Sieger=§uber, gürid)
368. grau Gtifc SBeilemnann, SBäbenSwit
369. grau Slmta Heller, ^enggart

Scftion df)itrgau.
^18. grau Bifcfjoff'Sienberger, Slmlifon

Seftiun Slargatt:
253. grau (Rofa fitjburz=gret), Dber Gutfelben

die SIftionäre ber girma §enfel & Sie.,
Güfabetljenftrafje 44, Bafel, „ißerfilfabrif" über»
lanbten bem .ßentralborflaiib am 21. Slpril git
•yanben ber firanfenfaffe beS Sdjweizerifchen
pebammenbereinS bie fdjönc Summe bon 200
grauten.

SBir fpredjen ber girma im Tanten oder
«ttferer SRitglieber hiermit befteu danf auS.

der ,8entraI Borftanb.

^nhreö--f)ied)uung
bcS

Sdjweizerifchen Hebammen S er ein S.

1913/14

G i u ti a 1) men:
Salbo alter (Rechnung gr. 2402.09
ßinfen „ 708. 80
Beiträge att bie 3enlral^affc • n 2134. —
Beiträge an bie firanfenfaffe „ 9598. 50
52 Gintritte ffeutralfaffe „ 52. —
50 Gintritte firanfenfaffe. „ 100. —
Bortirücfbergütungen „ 148.91
Gefdjenf drupouwerfe, äRülljcim

atn (Rljein „ 50. —
Gefdjenf Schweizer. fiinbermeljl»

fabrif in Berit „ 100.—
Gefdjenf foenfel & (Sie., S1.=G.,

Bafel „ 200. —
Gefdjenf (Refilé S1.=G „ 200. —

ÏÏîûcfzahlung einer gefünbetcit Ob»

ligation 1000. —
dotal gr. 16694. 30

91 uS gaben.
Gin drittel ber ^entralfaffebei»

träge ait ftie firanfenfaffe. gr. 709. 65
firanfciifaffebeiträgc „ 9594.—
51 Äraufenfaffe»Gtutritte iufl. 1

Giutritt alter tRedjmmg „ 102. —
8 Unterftütiuugen „ 380. —
11 Gratifif. au Sitbilarinnen „ 450.—
4 Scheufuugeit ber ftraufenfaffe

übermittelt 550.—
Sahvcwbeitrag a. b. 93itub fdjweig.

graitenbereinc „ 20.22
Jahresbeitrag Sdjweiz- herein

für Äinber nnb graueufdjitlz. „ 20. 30
Steife» unb daggelber „ 208. —
93etrieb§fpefen unb Honorare „ 444.84
§onorar unb Spefen für 91u§=

arbeitung ber neuen Srattfett»
faffe=Statntcu 199.40

SSorti „ 188.77
Slufattf 1 Obligation ber 93afler

®antonalbanf „ 985.—
Salbobortrag auf neue Stecljunug „ 2842.12

dotal gr. 16694. 30

®ermi)0tn«»9(nêweiê
pro 1913/14

1 Äaffafdjein ber ftrebitanftalt
9to. 20923 à 4 % gr. 10000. —

1 Saffafdjein 9to. 20927 à 4°/o „ 1000.—
1 „ „ 20928 „ „ „ 1000. -1 „ 21069 „ „ „ 1000.—
1 „ „ 22749 2000. -
1 Obligation SBafter Cantonal»

banf Sto. 60367 à 4 »/s % „ 1000.—

gr. 16000. —
Âontn=Jîorrent=Guthabeitm.3inê 2584. 10
53aar»Satbo 258. 02

Stermög.»83eftaubp. 30.9Ipr. 1914 gr. 18842. 12

„ „ „ 1913 „ 18402.09

9/ermügenSzunnhme gr. 440, 03

3infen=Sonto bfê Sicferbefonbb

pro 30. Slpril 1914.
GouponS pro 1913/14 gr. 817.65
91n bie Ätanfenfaffe überwiefen „ 817. 65

S3 a f e 1, bett 1. SOtai 1914.
die ,3entralfaffiereritt :

grau §aaê Sîid).

Geprüft unb richtig befunben,
die StedjnungSrebiforinnen:

9lntta Baumgartner. 91. 9Bt)B=ft'uhn.

Krankenkasse.
Grfranfte SRitglieber:

Mlle Louise Tenthorey, Lausanne (Vaud).
grau §a§ler, Slltftätten (St. Gallen).

grau §errenfchmib, Bafel.
Mlle Jeanne Guichard, Lausanne (Vaud).
grau Btarilj, SBinznau, Sotothurn.
grau Bettiger, Sßalb (^üridj).
grau öelfeuberger, glamil (St. Gallen).
grau Gräub»Stciner, So|wiI (Bern).
grau grifchfned)t=$eufd)er, §eriSatt (Sippeng.)
grau Baumgartner, GidjwicS (St. Gaden).
grau Bitfjbaum, Bafel.
grau Btaurer, Ggg (Qüricfj).
Mme Fiaux, Hermenches (Vaud).
gratt dhierfteiu»Jth, Sdjafffjaufeu.
grau Straumaun, Softorf (Solotljum).
grau Äüuz=Btatter, Bieterlcu (Berti)
gratt 9Birth»Seiler, BleriSbmtfett (Stdaffh-).
grau gamboni, IJodifon (gitridj).
grau llp, Bern.
grl. deeofterb, Glfatt (IJürid)/.
grau Bertter=Gloor, BudjS (Slargatt).
grau SSftfter, SBäbenSwit (ßüridji
grau Sdjläfli, SBorb (Bern).
grau Binfert, Oberburg (Bern).

SB ö d) u e r i u u e n :

gratt Btärh)=Bafter, Hüttigeu (Slargau).
Mme Eugenie Martenet-Nicollier, Boudry

(Neuchâtel).
die Sran fettfa ffefomittiffi ort in SBinterthur:

gratt SBirth, ^Jräfibentin.
grl. Kirchhof er, Äaffiererin.

Ginzaljlungen an bie Ärattfeitfaffe beS Sdjweiz.
JpebatnntcuüereinS SBintertljur föttnen bon jefet
an auf ißoftftded unb Giro VIII b 301 gemacht
werben.

die Sranfeitfaffe»Sontmiffiou :

in SBintertljur:
die fi'affiereritt: grl. ßirdjhofer.

fltcdjüitng ber Sranfenïajic
beä

S d) w ei z er if d) ett §eb ammett Ber ei ttS.

tliedjmutgöialjf 1913/14.

I. G inn a h men.

®affa=Salbo gr. 30. 45
1066 Bfitglieber Beiträge pro

1913/14 à gr. 9. — „ 9594. —
51 Gintritteàgr. 2.—pro 1913/14 „ 102.—
Gin drittel Jahresbeiträge be»

Sdjweiz. §ebammen=BereinS „ 709. 65
Beitrag aitë lieber»

fcljith ber „Sdjweiz-
Ôebamnte" gr. 2400.-

Beitrag aus Ueher»

fchnp ber „La sage-
femme" „ 500.— „ 2900. —

Gelbbezügc au§ Sîoitto » Ä'orrent
bei ber âttrdjer fiant.»Banf
gitiale SBintertljur „ 13300.—

/Jittfen bom Beferbefonb „ 1124.05
Gefdjenfe bon biberfett girmett „ 556. —
Biicferftattung gubiel bezahltes

firanfengelb „ 3. —
dotal ber Ginttaljmen gr. 28319.15

II. Sluêgahen.
SluêhezaljlteS firanfengelb (167) gr. 12710. 25
SBödjnerittnengclb an 47 2Rit=

glieber „ 940. —
Berwaltungêfoftcit, Honorare u.

Sîeifeentfdjâbigungeu „ 306.30
Gelbcinlagett itt fiouto fiorrent

ber âitrtder fiautonal»Banf,
gitiale SBintertljur „ 13978. 75

SluSlagen für drudfadjett, ißorti
nnb delephon 254.75

Salbo in fiaffa _„
129. 10

dotal ber Sluêgaben gr. 28319.15
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9. Revisorinnenbericht über das Zeitungs-
unternehmen.

10. Referat Vvn Herrn Büchi über die Be¬

dingungen, unter welchen die Schweizerische
Hebammenkrankenkasse einen Bundesbeitrag
erhalten wird.

11. Anträge des Zcntralvorstandes:
a) Soll eine Statntenrevision notwendig

werden, so sollen die verschiedenen
Paragraphen möglichst einfach, klar und sachlich

gehalten werden.
b) Es sei die Einladung zur Teilnahme

am Deutschen Hebammentag in Wien
verbindlich dankend abzulehnen.

c) Stellungnahme zu Artikel 35 der
Bundesverfassung, betreffend die Spielbanken.

12. Antrag der Sektion Zürich:
Es 'müsse der schweiz. Hebammcnverein

an die Sanitätsbehörden ein Gesuch
einreichen: An allen Gebäranstalten in der

Schweiz soll die Alisbildungszeit der
Hebammen mindestens ein Jahr betrageil.

13. Wahl der Reviforinnen für die Vcreinskasse.

14. Wahl der Reviforinnen für die Krankenkasse.

15. Wahl der Delegierten an den Blind Schweiz.
Frauenvereine.

16. Wahl des Ortes für die nächste General¬
versammlung.

17. Allgemeine Umfrage.

Heneral-Mrsannntung
Dienstag den 26. Mast vormittags 11 Uhr

im großen Saale des Hotel „(Hlockenhof".
1. Begrüßung durch die Zcntralpräsidentin.
2. Wahl der Stimmenzählerinncn.
3. Referat von Herrn Büchi über die Krankenkasse

des Schweizerischen Hebammenvcreins.
4. Revision der Krankenkasse-Statuten.
5. Genehmigung des Protokolls über die

Verhandlungen des letzten HebainmentageS.
6. Genehmigung der Rechnung der Vereins¬

kasse.

7. Bericht über die Krankenkasse.
8. Bericht über das Zeitiliigsnnternehmen.
9. Besprechung über die Beschlüsse der Dele-

giertenversammlnng, betreffend. Anträge
des Zentralvorstandes.

10. Wahlen.
11. Allfällige Wünsche und Anregungen.
12. Unvorhergesehenes.

lentralvorstanü.
Eintritte.

In den Schweiz. Hebammenverein ist neu
eingetreten:

Ktr.-Nr. Sektion Zürich:
364. Frau Emma Egg-Baumann, Trüllikon
365. Frl. Marie Keller, Vvlken
366. Frau Berta Hauri, Einbrach
367. Frau Lina Sieger-Huber, Zürich
368. Frau Elise Weilenmann, Wädenswil
369. Frau Anna Keller, Henggart

Sektion Thnrgau.
118. Frau Bischoff-Lienberger, Amlikon

Sektion Aargau:
253. Frau Rosa Kybnrz-Frey, Ober Entfelden

Danksagung.
Die Aktionäre der Firma Henkel A Cie.,

Elisabethenstraße 44, Basel, „Persilfabrik"
übersandten dem Zentralvorstand am 21. April zu
Handen der Krankenkasse des Schweizerischen
Hebammenvereins die schöne Summe von 200
Franken.

Wir sprechen der Firma im Namen aller
unserer Mitglieder hiermit besten Dank aus.

Der Zentral-Vorstand.

Jahres-Rechnung
des

Schweizerischen Hebammen-Vereins.
1913/14

Einnahmen:
Saldo alter Rechnung Fr. 2402.09
Zinsen „ 708. 80
Beiträge an die Zentralkasse „ 2134. —
Beiträge an die Krankenkasse „ 9598.50
52 Eintritte Zentralkasse. „ 52. —
50 Eintritte Krankenkasse. 100. —
Portirückvergütungen „ 148. 91
Geschenk Troponwerke, Mülheim

am Rhein „ 50. —
Geschenk Schweizer. Kindermehl-

fabrik in Bern „ 100.—
Geschenk Henkel Cie., A.-G.,

Basel „ 200. —
Geschenk Nestle A.-G 200. —

Rückzahlung einer gekündeten
Obligation „ 1000. —

Total Fr. 16694. 30

A us gaben.
Ein Drittel der Zcntralkassebei-

träge an hie Krankenkasse. Fr. 709. 65
Krankenkassebeiträge „ 9594.—
51 Krankenkasse-Eintritte inkl. 1

Eintritt alter Rechnung „ 102. —
8 Unterstützungen „ 380. —
11 Gratifik. an Jubilarinnen „ 450.—
4 Schenkungen der Krankenkasse

übermittelt 550.—
Jahresbeitrag a. d. Bund schweiz.

Frauenvereinc „ 20.22
Jahresbeitrag Schweiz. Verein

für Kinder und Franenschntz. „ 20. 30
Reise- und Taggelder. „ 208. —
Betriebsspesen und Honorare „ 444.84
Honorar und Spesen für

Ausarbeitung der neuen
Krankenkasse-Statuten 199. 40

Porti „ 188.77
Ankauf 1 Obligation der Basler

Kantonalbank „ 985.—
Saldovortrag auf neue Rechnung „ 2842. 12

Total Fr. 16694. 30

Vermögens-Ausweis
Prv 1913/14

1 Kassaschein der Kreditanstalt
No. 20923 à 4 .Fr. 10000. —

1 Kassaschein No. 20927 à 4°» „ 1000.—
1 20928 1000. -1 „ „ 21069 „ „ l000.—
1 22749 2000. -
1 Obligation Basler Kantonalbank

Nv. 60367 à 4 st° "/° - „ l000. —

Fr. 16000. —
Konto-Korrent-Guthabenm.Zins „ 2584. 10
Baar-Saldo ^ 258. 02

Vermög.-Bestandp. 30. Apr. 1914 Fr. 18842. 12
1913 „ 18402.09

Vermögenszuuahme Fr. 440. 03

Zinsen-Konto des Reservefonds

pro 30. April 1914.
Coupons pro 1913/14 .Fr. 817.65
An die Krankenkasse überwiesen „ 817. 65

Basel, den 1. Mai 1914.
Die Zentralkassiererin:
Frau H a as-Rich.

Geprüft und richtig befunden,
Die Rechnungsrevisorinnen:

Anna Baumgartner. A. Wyß-Kuhn.

Krankenkasse.
Erkrankte Mitglieder:

lAIIe I_c»uise Tentborey, llausanne (Vauck).

Frau Hasler, Altstätten (St. Galleu).

Frau Herrenschmid, Basel.
IVllle jeanne Liuicbarch bausanne (Vaucl).
Frau Maritz, Wiuznau, Solothurn.
Frau Vettiger, Wald (Zürich).
Frau Hclfenberger, Flawil (St. Gallen).
Frau Gräub-Steiner, Lotzwil (Bern).
Frau Frischknecht-Heuscher, Herisan (Appenz.)
Frau Baumgartner, Eichwies (St. Gallen).
Frau Nnßbaum, Basel.
Frau Maurer, Egg (Zürich).
lAme lliaux, blermencbes (Vaull).
Frau Thierstein-Jth, Schaffhausen.
Frau Stranmann, Lostorf (Solothurn).
Frau Knnz-Matter, Pieterlen (Bern)
Frau Wirth-Seiler, Merishausen (Schaffst).
Frau Zamboni, Zollikon (Zürich).
Frau Utz, Bern.
Frl. Decosterd, Elsan (Zürich/.
Frau Berner-Glovr, Buchs (Aargau).
Frau Pfister, Wädenswil (Zürich).
Frau Schläsli, Worb (Bern).
Frau Binkert, Oberburg (Bern).

Wöchnerinnen:
Frau Märky-Basler, Küttigen (Aargan).
lVlme lluAenie IVlartenet-dllcollier, kouckrv

(dleuckâtel).
Die Krankcnkassekommission in Winterthur:

Frau Wirth, Präsidentin.
Frl. Kirchhofer, Kassiererin.

IM" Notiz.
Einzahlungen au die Krankenkasse des Schweiz.
Hcbammenvereins Winterthur können Vvn jetzt
an auf Postscheck und Giro VIII b 301 gemacht
werden.

Die Krankenkasse-Kommission:
in Winterthur:

Die Kassiererin: Frl. Kirchhofer.

Rechnung der Krankenkasse
des

Schweizerischen Hebammen-Vereins.
Rechnungsjahr ISIS/14.

I. Einnahmen.
Kassa-Saldo Fr. 30. 45
1066 Mitglieder-Beiträge pro

1913/14 à Fr. 9. — „ 9594. —
5lEintritteàFr. 2.—pro 1913/14 102.—
Ein Drittel Jahresbeiträge des

Schweiz. Hebammen-Vereins „> 709. 65
Beitrag aus Ueberschuß

der „Schweiz.
Hebamme" Fr. 2400.-

Beitrag aus Ueberschuß

der „lla saZe-
femme" „ 500.— „ 2900. —

Geldbezüge aus Konto - Korrent
bei der Zürcher Kant.-Bank
Filiale Winterthur „ 13300.—

Zinsen vom Reservefond 1124.05
Geschenke von diversen Firmen „ 556. —
Rückerstattung zuviel bezahltes

Krankengeld 3. —
Total der Einnahmen Fr. 28319.15

II. Ausgaben.
Ausbezahltes Krankengeld (167) Fr. 12710. 25
Wöchnerinnengeld an 47

Mitglieder „ 940. —
Verwaltungskosten, Honorare u.

Reiseentschädigungeu „ 306.30
Geldeinlagen in Konto-Korrent

der Zürcher Kantonal-Bank,
Filiale Winterthur 13978. 75

Auslagen für Drucksachen, Porti
und Telephon 254.75

Saldo in Kassa „ 129. 10

Total der Ausgaben Fr. 28319.15
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33ermögeng 2lugmeig.
Sn Kontokorrent bei ber^ürdjer

KantonalbanE, fÇitiate hinter»
ttjur taut 23üdjlein Dîo. 11668 gr. 8595 .20

Kaffa»@albo am 1. DJfai 1911 „ 129. 10

2otal»23ermögen am l.fDEai 1911 gr. 8721. 30
Söeftanb begfelben am l.SDfat 1913 „ 7916.90
Somit tßorfdjtag itn Dîedjuungg»

jat)r 1913/14 jyr, 777.10

SBerinôgenê=2lugn)eig be« Krattfcnfaffe=9îeferbefotiôg.

pro 30. Stprit 1913.
1 Obligation ber @otott)urner

KantonalbanE à 1% gr. 2000.—
1 Kaffafdjein ber KrebitanftaEt

St. ©allen à 1 \U % „ 2000. —
1 Kaffafd)ein ber Krebitauftalt

St. ©allen à 1 % 1000. —
1 Kaffaßhein ber Krebitauftalt

St. ©allen à 1 'A % „ 1000. —
1 Kaffafdjein ber .fihpothefarfaffe

Sern à 1 >A % 1000. -
1 Obligation ber @d)Weig. Krebit»

anftàlt St. ©alten à 1 »A 0
o „ 1000. —

3 Obligationen b. Schweig. 33auE=

gefelifd)aft in 2ßintertl)ur à

l'A 3000.

1000. —
1 Obligationen ber Safter Kan»

tonatbanf in Safet à 1 '/2 %
Sermbgenëbeftanb 30. 2lpr. 1911 gr. 20000. —

Sermogcnëbeftanb 30.2lpr. 1913 gr. 20000. —

®ic Ißräfibcnftn : ®ie Ëajfiererin :

grau SSirtE). ©mma Kirdjljofer.
233intertljitr, öcrt 1. 3Rai 1914.

®ie Dtebiforinnen :

grau 9DÎ. 5mmle»2Kög[e, SIftftätteu.
grau 9JÎ. 9^üefc£) b. Satgad).

28trttertï)ur, bon 6. SOtai 1914.

Sßerfaittmlmtg ber ^räfibentiimett.
21m 22. 2tprit würbe im (fjotel „2tartfof" in

Ottcn bie bon ber legten ©eneratberfammtung
in 2lugfid)t genommene Serfammlung ber SeE»

tiongpräfibentinnen gur Sefprecpung ber Kran»
EenEaffenftatuten abgehalten. ©8 waren bertreten
bie Seftioncn .ßürid), 2Biutertf)ur, Sern, Siet,
Safelftabt, St. ©alten, Slppen^elt, Schaffhaufen,
2largau, St)iirgau unb Solothurn. 2tußerbem
waren anwefenb bie KranEenfaffefommiffiou unb
ber TentralOorftanb.

Pfarrer Südji referierte über bie Schritte,
welche er unternommen, um bie KranEenEaffe
bem Serftd)erungSgefet3 angupaffen unb bie 2Eit»

erEenttung beg SunbeS 31t erlangen. @r legte
einen Statutenentwurf bor, welcher bout Sunbeë»
amt für Sogialberficherung geprüft worben ift.
Sa bie Kajfe alg fotcEje ing fjanbelgregifter
eiu3utragen ift, ift bie natürliche gotge, baß fie
alg eigentliche ©enoffenfdjaft organifiert werben
muff. Sarum in up bie KranEenEaffeEommiffiou
erweitert werben, unb fie erhält audj größere
Kompetengen. 2lm fdjwerwiegenften ift 2lrt. 22,
welcher bon ber ©enußberedjtigung ^anbett.
Obwot)t bie 300 Sage nicht mehr aufgenommen
finb, ift bie Seiftung ber Kaffe bebeutenb größer
at8 früher. @8 mußte begßalb auch ber Sahre8=
beitrag erhöht werben. SBenu gr. 10. 60 an»
genommen würben, fo macht bieS nur eine @r»

f)ö()ung bon gr. 1. — aug gegenüber bem leßt»
Sefchtuffe. Sn würbe bann ber Seitrag
att bcn Sdjweig. fpebammenüerein nur gr. 1.40
augmachen. Siefe 2lenberung würbe borge»
nommeu, bamit leine boppette Screchuung mcljr
nötig fei. Sie 60 Stg. bebeuten ben Srittet
beg Sahregbeitrageg, ber higher ber 3entral=
Eaffe bom .gentratOerein gugemiefen würbe. @g

ift 31t bemerEcn, bafs bie Seiträge auch fo noch
fehr niebrig gehalten finb gegenüber anbern
Kaffen.

©ine nü^tidje Steuerung ift ber Ütechnungg»
abfcßluß auf 31. Se3ember. Siefe ift borteittjaft
Wegen ber Seredjnung beg Sunbegbeitrageg,
unb müßte natürlich auch bei ber .gcntralfaffe
eingeführt werben. Sa bag erfte ©efchäftgjahr
bann nur nod) 8 äJtonate umfaffen würbe —
1. Dftai big 31. Sc3embcr — würbe auch ber
Seitrag nur einmal be3ogen, inggefamt $r. 6.80
big Dîeujahr 1915, nämlich für bie Sftonatc
DJiat unb Sinti gr. 1. 50 unb für bag 3weite
Halbjahr gr. 3. 50. Ser Se3ug foil fofort nach
2litnahme ber Statuten burch bie ©eneralbcr»
fammlung erfolgen. Sod) wirb ©clegenheit ge=
boten, ben Seitrag pro ißoftfdjed mit 5 ©tg.
3ufd)lag an bie KranEetiEaffenEommiffion gu
fchideit.

Sdjliefjlid) würbe befchloffen, ben ©ntwurf
alg Scilage ber Leitung beigufügen, bamit febe

$ebamme@etegeuheitl)cibe,bcnfelbenguftubicren.
S. 33üdji.

VminsnacDricfetcn.
Scftion 2targau. Unfere Serfammlung bom

30. 2lpril in Kengburg war leiber fehlest be=

fucht. 2lnmefenb waren nur 18 9Jiitglieber. ©g
wäre gu erwarten unb gu münfdjeu gewefen,
baß in 2lnbctrad)t ber fel)r wichtigen SraE»
tauben (KranEenEaffe) [ich eine größere 2lngahl
bon Kolleginnen eingefunben hätten. Ser
fchwad)c Sefud) ber Serfammlung wirlte bann
auch lähmenb auf bie gangen Serhanblungeu
unb wollte begl)alb eine SigEuffion uid)t rcd)t
in giuß Eommeu. gür ung ift aber ein Sewcig
mehr erbracht, baß noch c'n großer Seil unferer
dftitglieber nid)t aufgellärt ift unb nur alg
Kaffenmitglieber gu betrachten finb.

SSerte Kolleginnen Sag barf unb Eann aber
nicht fo bleiben, beim eine jebe bon ©ud) but
auch bie Pflicht, am 2lu8bau unfereg Serbanbeg
geiftig mitguarbeiten. 2Bir haben alle bie Pflicht,
für unfere 2lllgemeinheit bag Sefte gu wollen
unb gu fdjaffen. Schölt unb groß war ja bie
Slrbeit in Sengburg, beim eine jebe Eotmte bem
erften fogiaten Snftitut, bag ein Serbanb be=

fißt, ber KrauEenEaffe, mit bem ©efüßl, für alle
Kolleginnen gu arbeiten, ihre Sieufte uitb ÜDtei»

nuugeu gur Serfügung ftellen.

Söir wollen nun noch h°ffcn, baß unfere
©eiteralberfaittinluug bout 25. big 26. SDfai in
Zürich bag Softe gutn äöoljle beg Serbanbeg
befchließen werbe. Siub wir bann mit ber
KrauEcitfaffc im Seinen, fo warten ung nod)
gur ©eitügc anberc Slrbeiten. Seim au ung
liegt eg, unfern Seruf einheitlich unb für alle
erträglicher gu geftalteu. Sßir hoffen alfo im
Sntereffe beg Serbanbeg, baß bie uächfte Ser»
fammlung wieber beffer befueßt werbe. 2llg
Selegicrte würben gewählt grau Küchler iit
SOiuri unb grau ©loor ober grl. Sdjaßmann,
öberhebamme in 2larau. Ser S orftaub.

ScEtiott Safelftabt. Sit unferer leßteu Sißuug
bom 29.2lpril würbe über unfere neuen KrauEen»
EaffemStatutcn gefprochen. Sie Sißung war
aber fel)r fd)Wad) befucht. Unfere näcfjfte
Sißuug finbet am 20. 3Jtai, uadnnittagg halb
1 Uhr im graueufpital ftatt. Sie ©iulabuug
wirb noch burd) eine sißoftEarte erfolgen, im
Sluftrag bon $errn ERegicrunggrat Sr. 2lemmer,
Sorfteljer beg Sanitâtèbepartementg, betreffenb
bie uncntgeltlid)c ©eburtghilfe. Sodgähligeg
©rfcheinett wirb erwartet. Ser Sorftanb.

Seftion Safcllattb. 2lm 27.2lpril bcrfammeltcn
fid) im KranEeul)aug in Sieftal 21 ÜMtglieber

Knfcrc 3uiiUmpgalerie.
Sag gute ©ebeifjen bon Twillingen, bereu Slîutter

aRalgtropon nimmt, geigt wieber vtufer ßeutigeg Silb,
welcheg Siegd)cn unb ©rna Dt. aug DJtaing im garten
2llter bon 5 SRouaten barftellt.

Sie DJtutter Eonute ihre früheren 1 Kitiber nur
unter Sefchwerbcn big gu g to ei DJtonaten füllen, fie
wollte baßer biegmal bie beiben DJiäbd)eu garuid)t
anlegen, weil fie fich ber hoppelten 2lufgabe nicht für
gewad)fen hielt- Sur auf bringenbeg T^eben ber

§ebamme, bocl) einen Serfuch unter TlIßälfenahme
beg nahrhaften SDtalgtropon gu machen, gab fie'nach
unb war mit bem ©rfolg gufrieben: fünf SRouate

reid)te biegmal bie DJtitcl) gur @rnäl)ruug b ei ber
Kinber aug. Sie ©ntwidelung ber DSäbcheu mar
bemetitfprecheub gut. 2luch bie DSutter fühlte fich
wä()renb beg Stilleng bauetnb mol)l; fie hatte ing»
befonberc, im ©egenfaß gu früher, nicht unter Krcug»
fchtnergeu gu leiben.

{öcwicfjt ber SUttber : 848

2ic§cl)cii ©nui
12. Suli 2 So- or- 2 5tfl. 880 or.
15. StuQuft 2 „ 985 „ 3 „ 195 „
14. September 3 „ (180 „ 3 „ 905 „
18. Dfteber 1 „ 340 „ 4 „ 575
15. DioOembcr 4 „ 945 „ 5 „ 205
11. ®e,)cmber 5 „ 175 „ 5 „ 765

nSalus" Leibbinden
(Gesetzlich geschützt)

sind die vollkommensten Binden der Gegenwart und sind in den meisten Spitälern dee Schweiz
eingeführt. Dieselben leisten vor sowie nach der Geburt unschätzbare Dienste; ebenso linden sie Verwendung

bei Hängeleib, Bauch- oder Nabelbruch, Senkungen etc. Erhältlich in allen bessern Sanitätsgeschäften
oder direkt bei

Frau Elina. Wohler,
3 Leouhardsffraben 3

Basel

Vollständige Ausstattungen für Mutter und Kind
Jede Binde trägt innen den gesetzlich geschützten Namen ,.Salus" (Illustrierte Prospekte) 837
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Vermögens-Ausweis.
In Konto-Korrent bei derZürcher

Kantonalbank, Filiale Winter-
thur laut Büchlein No. 11668 Fr. 8595 .20

Kassa-Saldo am l. Mai 1911 „ 129. 10

Total-Vermögen am I.Mai 1911 Fr. 8721. 80
Bestand desselben am I.Mai 1913 „ 7916.90
Somit Vorschlag im Rechnungsjahr

1913/11 Fr. 777.10

Vermögens-Ausweis des Krankenkasse-Reservefonds.

pro 30. April 1913.

l Obligation der Solothurner
Kantonalbank à 1"/» Fr. 2000.—

1 Kassaschein der Kreditanstalt
St. Gallen à 1 '/, "/a 2000. —

1 Kassaschein der Kreditanstalt
St. Gallen à 1 °/° 1000. —

1 Kassaschein der Kreditanstalt
St. Gallen à 1 „ 1000. —

1 Kassaschein der Hypothekarkasse
Bern à 1 'Z »/» 1000. -

1 Obligation der Schweiz. Kreditanstalt

St. Gallen à 1 -.1 ° o 1000. —
3 Obligationen d. Schweiz.

Ballgesellschaft ill Winterthnr à

1-/. 3000.

1000. —
1 Obligationen der Basler

Kantonalbank in Basel à 1 H z °/o

Vermögensbestand 30. Apr. 1911 Fr. 20000. —

Vermögensbestand 30. Apr. 1913 Fr. 20000. —

Dic Präsidentin: Die Kassiererin:
Fran Wirth. Emma Kirchhofer.

Winterthnr, den I.Mai 1914.

Die Revisorinnen:

Frau M. Jmmle-Mösle, Altstätten.
Frau M. Nüesch v. Balgach.

Winterthnr, den 6. Mai 1911.

Versammlung der Präsidentinnen.

Am 22. April wurde im Hotel „Aarhof" in
Ölten die von der letzten Generalversammlung
in Aussicht genommene Versammlung der Sek-
tionspräsidentinnen zur Besprechung der Kran-
kenkassenstatuten abgehalten. Es waren vertreten
die Sektionen Zürich, Winterthnr, Bern, Viel,
Baselstadt, St. Gallen, Appenzell, Schaffhausen,
Aargau, Thnrgau und Solothnrn. Außerdem
waren anwesend die Krankenkassekommissiou und
der Zentralvorstand.

Pfarrer Büchi referierte über die Schritte,
welche er unternommen, um die Krankenkasse
dem Vcrsicherungsgesetz anzupassen und die
Anerkennung des Bundes zu erlangen. Er legte
einen Statntenentwurf vor, welcher vom Bundesamt

für Sozialversicherung geprüft worden ist.
Da die Kasse als solche ins Handelsregister
einzutragen ist, ist die natürliche Folge, daß sie
als eigentliche Genossenschaft organisiert werden
muß. Darum muß die Krankenkassekommissiou
erweitert werden, und sie erhält auch größere
Kompetenzen. Am schwerwiegensten ist Art. 22,
welcher von der Genußberechtigung handelt.
Obwohl die 300 Tage nicht mehr aufgenommen
sind, ist die Leistung der Kasse bedeutend größer
als früher. Es mußte deshalb auch der Jahresbeitrag

erhöht werden. Wenn Fr. 10. 60
angenommen wurden, so macht dies nur eine
Erhöhung von Fr. 1. — aus gegenüber dem letzt-
Beschlusse. In Zukunft würde dann der Beitrag
an den Schweiz. Hebammenverein nur Fr. 1.40
ausmachen. Diese Aenderung wurde
vorgenommen, damit keine doppelte Berechnung mehr
nötig sei. Die 60 Cts. bedeuten den Drittel
des Jahresbeitrages, der bisher der Zentralkasse

vom Zentralverein zugewiesen wurde. Es
ist zu bemerken, daß die Beiträge auch so noch
sehr niedrig gehalten sind gegenüber andern
Kassen.

Eine nützliche Neuerung ist der Rechnungsabschluß

auf 31. Dezember. Diese ist vorteilhaft
wegen der Berechnung des Bundesbeitrages,
und müßte natürlich auch bei der Zentralkasse
eingeführt werden. Da das erste Geschäftsjahr
dann nur noch 8 Monate umfassen würde —
1. Mai bis 3l. Dezember — würde auch der
Beitrag nur einmal bezogen, insgesamt Fr. 6.89
bis Neujahr 1915, nämlich für die Monate
Mai und Juni Fr. 1. 50 und für das zweite
Halbjahr Fr. 3. 50. Der Bezug soll sofort nach
Annahme der Statuten durch die Generalversammlung

erfolgen. Doch wird Gelegenheit
geboten, den Beitrag pro Postscheck mit 5 Cts.
Zuschlag an die Krankenkassenkommission zu
schicken.

Schließlich wurde beschlossen, den Entwurf
als Beilage der Zeitung beizufügen, damit jede

Hebamme Gelegenheit habe, denselben zn studieren.
S. Büchi.

Vereinsnachricvten.
Sektion Aargau. Unsere Versammlung vom

30. April in Lenzburg war leider schlecht
besucht. Anwesend wareu nur 18 Mitglieder. Es
wäre zu erwarten und zu wünschen gewesen,
daß in Anbetracht der sehr wichtigen
Traktanden (Krankenkasse) sich eine größere Anzahl
von Kolleginnen eiugefnnden hätten. Der
schwache Besuch der Versammlung wirkte dann
auch lähmend ans die ganzen Verhandlungen
und wollte deshalb eine Diskussion nicht recht
in Fluß kommen. Für uns ist aber ein Beweis
mehr erbracht, daß noch ein großer Teil unserer
Mitglieder nicht aufgeklärt ist und nur als
Kassenmitglieder zu betrachten sind.

Werte Kolleginnen Das darf und kann aber
nicht so bleiben, denn eine jede von Euch hat
auch die Pflicht, am Ausbau unseres Verbandes
geistig mitzuarbeiten. Wir haben alle die Pflicht,
für unsere Allgemeinheit das Beste zu wollen
und zu schaffen. Schön und groß war ja die
Arbeit in Lenzbnrg, denn eine jede konnte dem
ersten sozialen Institut, das ein Verband
besitzt, der Krankenkasse, mit dem Gefühl, für alle
Kolleginnen zu arbeiten, ihre Dienste und
Meinungen zur Verfügung stellen.

Wir wollen nun noch hoffen, daß unsere
Generalversammlung vom 25. bis 26. Mai in
Zürich das Beste zum Wohle des Verbandes
beschließen werde. Sind wir dann mit der
Krankenkasse im Reinen, so warten uns noch

zur Genüge andere Arbeiten. Denn an uns
liegt es, unsern Berns einheitlich und für alle
erträglicher zu gestalten. Wir hoffen also im
Interesse des Verbandes, daß die nächste
Versammlung wieder besser besucht werde. Als
Delegierte wurden gewählt Frau Küchler in
Mnri und Frau Glvor oder Frl. Schatzmann,
Oberhebamme in Aarau. Der Vorstand.

Sektion Baselstadt. In unserer letzten Sitzung
vom 29. April wurde über unsere neüen
Krankenkassen-Statuten gesprochen. Die Sitzung war
aber sehr schwach besucht. Unsere nächste
Sitzung findet am 20. Mai, nachmittags halb
1 Uhr im Frauenspital statt. Die Einladung
wird noch durch eine Postkarte erfolgen, im
Auftrag von Herrn Regiernngsrat Dr. Äemmer,
Vorsteher des Sanitätsdcpartements, betreffend
die unentgeltliche Geburtshilfe. Vollzähliges
Erscheinen wird erwartet. Der Vorstand.

Sektion Baselland. Am 27. April versammelten
sich im Krankenhaus in Liestal 21 Mitglieder

Unsere Zwillingsgalerie.
Das gute Gedeihen von Zwillingen, deren Mutter

Malztropon nimmt, zeigt wieder unser heutiges Bild,
welches Lieschen und Erna N. aus Mainz im zarten
Alter von 5 Monaten darstellt.

Die Mutter konnte ihre früheren 1 Kinder nur
unter Beschwerden bis zu zwei Monaten stillen, sie

wollte daher diesmal die beiden Mädchen garnicht
anlegen, weil sie sich der doppelten Aufgabe nicht für
gewachsen hielt. Nur auf dringendes Zureden der

Hebamme, doch einen Versuch unter Zuhülfenahme
des nahrhaften Malztropon zu machen, gab sie nach
und war mit dem Erfolg zufrieden: fünf Monate

reichte diesmal die Milch zur Ernährung beider
Kinder aus. Die Entwickelung der Mädchen war
dementsprechend gut. Auch die Mutter fühlte sich

während des Stillens dauernd wohl; sie hatte
insbesondere, im Gegensatz zu früher, nicht unter
Kreuzschmerzen zu leiden.

Sewicht der Kinder:
Bcschcii Erna

12. Juli 2 Kg. 680 gr. 2 Kg. 880 gr.
19. August 2 985 „ 3 195 „
11. September 3 „ 680 .3 905 „
18. Oktober 1 „ .310 „ 4 „ 575
15. November 1 „ 915 „ 5 „ 205
I I. Dezember 5 „ 175 „ 5 765

SSSslus I^GiKIsiNllSN
l0öS0t?IÜ'>> Msotmt?.t>

kämt iis vollkommensten Linâen tier tle^snvvnrt uni sini in äsn moisten LMüiorn ior Lolivoi/. sin-
göt'ulnl. 0i--sotkon leisten vor sonio nnelr âsr klsknrt unsoimt/.kurs Dionsto; ovonso Union sio Vomvon-
iong doi Ilüngsioid, LuueN- oisr tlubsIdruoU, SsnkunMn oto. Lrimitiiob in ulion dssssrn Lmntüts^osoimNon
oisr iirokt bei

Irz.n I^in-, Nolilt i.
V0ll8lânâi^e ^U88tattunAen kür Gutter unc! Kinc!

lois IZinio trüZt innon ion gssot/.Iioli Fssoimt/.ton Hmnon ,.Lulus" (illustriorts peospoieto) 837
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uTtfereë §ebammenüereinS. |jerr Sr. ©elpfe
[jielt uns etncrt roicljttgen unb teljrreidjen 33or=

trag über „Neuerungen in ber 2)eêinfeftion",
„53erf)ütung unb 93cf)anb(img ber 23ruftbrüfen»
entjüubungen" unb „©rfcnnung bon frebê»
artigen Kranfljeiten" mit SBeijung gu är^tticljcr
iöefyanblung, ba frühzeitige Opération mit
Nadjbe^anblung mit Nabtunt ober Nöntgen»
[trafen einzig mögliche gute Nejultate ergeben.
SBir Perbanfett biefe üffiitteihmgcn ^errn SDr.

©elpfe beftenê unb tourbe itjtn als tieine 9ln=
crfennung uitb gugteict) atS ©abe gu feinem
20jäljrigen StmtSjubiiäum als Slrgt beS Kranfen»
tjaufeS, ein biübenbcr Slumenftoct übergeben,
toaS tf)m greuöe gemacht Ijat. 311» delegierte
uad) .ßürid) würbe $rau Nagelt in SBre^wit
gewählt. Silo nadjfter 93erfammlung§ort für
bie ©eptcmberfibung würbe Ormaiingen be»

ftimmt. die Sittuarin : Sba 93t art in.

©ettion Sern. Unfere Serfammlung bom
9. 3L>tai war trop beS fd)lecf)tcit SBetterS giem»
litt) gut befudjt. Son einem ärgtlicfjen S ortrag
würbe bieSmal Umgang genommen, ba uns
bie durchnähme ber draftanbeuiifte für bie

Oeneraiberfammlung uttb bicjeuige be§ neuen
©tatutenentwurfeS für bie Kranfenfaffe unfere
3eit bollauf in Nufprud) nahm. Sei ber lectern
tourbe über einige fünfte gicmlid) lebhaft f)iit
unb her bistutiert. 323ir wollen hoffen, bah
au ber delegierten» uttb ©encralberfamtnlung
in Zürich etwas ©rfpriejflidjc« t)erau3fomme
gum befteit unferer Kranfenfaffe. SSir möchten
unfern Nfitglicbern ttodj fpegiell empfehlen, fid)
über ben neuen ©tatutcncntmurf, ber bicfcr
Nummer als ©jtraheilage beigelegt ift, ein»
geljenb gu orientieren.

91 IS delegierte würben gewählt, ffrl. Slutta
Nt)|, grau SBtjff, Sri- 3rtU90 unb Sri- SSenger.
SBir laben unfere Kolleginnen 31t ©tabt unb
Sanb fjergltd) ein, recht gasreich an ber bieS»

fährigen ©eneralberfammtung teilgunehtnen ;
wir werben neben cruftcn unb arbeitsreichen
©tunben aud) fröhliche erleben unb warben in
9lnbetrad)t ber günftigeu ^itgSüerbinbungen ge=
uügcttb ©elegcnljeit, haben, baS an ©ef)en§=
toürbigteiten unb Naturfcf)önf)eiten fo reiche
2immatatl)en gu bewunbern. Stuf frot)eS SBieber»
fehlt alfo am 26. 9Nai in .Qüricf)

Slbfaljrt ber güge im Sahnhof Sern: gür
bie delegierten: 9Nontag ben 25. 9Nai, bor»
mittags 10'5; für bie deilnehmerinnen an ber
©eneratüerfammlung : dieitStag ben 26. 9Nai,
bormittagS 650. der S or ft an b.

©eftion ©djitffl)iuifetî. Seringen war bieSmal
ber Ort, wo fid) bie .gebammelt beS SantonS
am 8. SJtai berfammelten. (écrite wären mehr
gefommen als bie 18 9Nitgtieber, allein biele
würben berl)iubert, unb gerabe jet)t ift eine

fehr arbeitsreiche 3eit &te Sanbleute. Seiber

war auch ißräfibentin beruflich berl)inbert
uttb baS fehlte fel)r. Sie wollte biel beridftcn
über bie Statuten. Sßir wolleu nun bie ttäcfjfte
Reitling fleißig ftubiereu unb wüitfcheit unb
hoffen, bah 0e1-' delegiertenberfammlung in
Ifürid) alles gut beraten unb befd)loffeit werbe.
Siele möchten aud) ber ©eneralberfammlung
beiwol)iten. SBir ftnb auch willig, ba es nötig
ift, einen £)öl)ern Seitrag in bie Kranfenfaffe
gu gahlett. Srauchen wir fie aber nicht iit
Nnfpritd) 31t uehnten, inbetn wir gefunb bleiben,
fo ift cS noch beffer.

§err dr. SBeil in Seringett hatte bie (Sitte,
uns einen Sortrag gu halten über baS dljemn :

Säuglingspflege unb Ernährung.
§err dottor hat fid) biel 9Nithe gegeben unb
wir beröanfen iljrn ben intereffanteu Sortrag
aufs bcfte. ^öffentlich fittbet er ba unb bort
bie fyrucl)t feiner guten Seiehrung.

9N. S Dilmar.

©ettion ©olotljurn. Unfere fyrühjahrSber»
fammlung bom 21. Slpril nahm eilten guten
Serlauf. Sei präd)tigem SBetter brad)te uns
ber 9NittagSgug nach Saufen unb bon bort
per guhrwerf nach Süfferad). @§ war eine

fcfjöne galjrt burch bie grünen SBiefen unb bie

herrlich gefdjmücften Ktrfcl)büume, welche alle
in botler Slütc ftanben. Stn ©aftfjof guut
Krcug aitgefommen, würben wir freunblid)
empfangen, Wo auch balb £>err Doppler
erfctjieu, welchem wir heute noch für fein freuub»
(id)e§ ©ntgegenfommen beftenS häufen. daS
©efdjäftlidje war balb erlebigt. SUS delegierte
würben gewählt : grau 9NüIIer, ^räfibentin
unb grau gäggi, Kaffiererin. 93îit fotlegialifdjem
©ruh ®er Sorftanb.

©ettion dhurgau. Unfere Sihu 11g, welche am
20. Slpril in Slffeltraitgen ftattfanb, war mit
^inberitiffeu begleitet. Sit' unfern Sorftanb
hatte fiel) ein SNihberftäubniS eingefdilidjen.
2So ber eigentliche gehler liegt, muh bann
fpäter beurteilt werben, immerhin follte feine
Serfamtnluttg aus irgenb einem ©runbe bor
betn @rfd)eineit beS SereiitSorganS abgeftetlt
werben, bettn „irren ift menfehlich", fagt baS

Sprichwort. 9Nit laugen Slid'ett warteten bie
lieben Äolleginnen auf ben Sorftanb. ©üblich
— tönte eS auS allen Sehten, fornmt bie

Sigepräfibeutiu unb bie Stftuarin unb nun
würbe bie Serfammlung both abgehalten. Sluch

grau @d)mib bon ^egifon, welche bie ©ache
arrangierte, hatte fid) eingefuttben, fowieauch |>r.
dr. ©d)öuenberger. ©tlichc Kolleginnen hatten
fchon bereits wieber ben .geimioeg angetreten,
aber eS war wirflid) fchabe, beim ber .gerr
doftor bot uns fo biet Sehrreiches, bah wir
faft nicht genug guhören fonnteu. @r hat fid)
alle 9Nül)c genommen, um uns gebammelt
etwas Sehrreid)eS gu bieten. daS dhema
lautete: „©mboliett bei ber ©eburt unb im
2Socf)enbett." SBir banfen beut gerne doftor
aufs Seftc für feine 9Nüf)e unb Slrbeit. der
Kaffee fdjinedte bennoch gut, wenn aud) nicht
mit dorte unb ßf)üd)li begleitet, die nächfte
Serfammlung wirb ©nbe guli in NotnauShorn
ftattfinben. der Sorftanb.

©eftton SÖinterll)itr. Unfere Serfammlung
bom 7. SDfai war fdjwach bcfucht. Söir glauben
aber, bah bie Kolleginnen befto gasreicher am
gebammentag in g^üricE) erfcheinen wollen.
S3ir möd)teu bie SNitglieber alle recht herSÜ(h
bitten, bollgähtig gu fomtnen. die Serhaub»
lungen werben feljr belehrenb fein, ba fie Stuf»

ftärung geben werben über bie Neuerung ber
Kranfenfaffe. das ausführliche Programm
werben Sie in itnferem SercinSorgan finbeu
unb bitten wir bie Kolleginnen, fid) au baS»

felbe gu hatten, auch betreffs ^ag^berbiubutig.
der Sorftanb.

©cftioit 3iiviclj. die Serfammlung bom
30. Slpril hQt eine ftattlidje 3al)l gebamtnen
itt „Karl ben ©rohen" gelocft. Siel freubiger
würbe ber Sorftanb feines SlmteS walten,
wenn bie Kolleginnen immer fo biel gntereffe

CREPE TELPEAr
Man verlange ausdrücklich „Crt-pe Velpeau";

Elastischer VerbaiulstofT, ohne Kautschuk.
Dieser Verband ist von den höchsten medizinischen

und chirurgischen Autoriläten Frankreichs und des
Auslandes als vorzüglich anerkannt.

Der Ruf des Crêpe Velpeau ist ein gerechtfertigter.
Derselbe hat in der medizinischen Praxis eine Lücke
ausgefüllt, welche die Aerzte seit langer Zeit schon beschäftigte.
Pfir die kleine Chirurgie, besonders zum Verbinden delikater
Körperteile, fehlte ihnen bis dahin ein geeigneter, zugleich
weicher und doch compressiver Verbandstoff. Crêpe
Velpeau hat diesem Bedürfnis abgeholfen.

Infolge seiner Elastizität schmiegt sich derselbe allen
Körperteilen an, zugleich eine sanfte Pression ausübend.
Erêpe Velpeau-Binden sitzen auch da fest, wo
gewöhnliche Rinden nicht zu halten vermögen und
bewähren sich namentlich in allen Fällen, wo ein steifer
Verband hinderlich oder schmerzhaft wäre.
Erêpe Velpeau, Fl CET ROUGE,Qualité supérieure.

Diese Qualität findet mit vorzüglichem Erfolge Vervven-
dung bei: Rheumatismus, Gicht, Neuralgie, Ischias, Hals- und
"""enleiden und in allen Fällen, wo Wärme notwendig ist.

DEMANDEZ • Dans toutes les Pharmacies

tIVS*NDE DE Panser

Crêpe
VelpeauÉ
SUPPRIME-!
LES BAS A
v'A RULES?

VENTE. EN GROS
eRARAACIE CENTRALE dc FRANCE

£t Rue duNonnains d'Hyeres
PARIS

Crêpe Velpeau. FILET BEEU, Tarlatane élastique.
Diese Qualität wird in Fällen verwendet, wo Wärme nicht

notwendig ist wie : Varicen, Augenentzündungen, Gesichtswunden.
Dieselbe dient auch zur. Fixierung lokaler Verbände:

Watte, Kataplasma etc.

Variccu. — Diese Binden werden besonders zur normalen
Kompression der Krampfadern und Beingeschwüre mit grossem
Erfolg verwendet. Dank derselben empfinden die Damen ein
dauerndes Gefühl der Linderung, das ihnen auch der vollkommenste
Gummistrumpf nicht zu geben vermag.

Crêpe Velpeau, FIEET ROUGE
LEIBBINDEN, Qualité supérieure.
Leibbinden empfehlen sich ebensogut Gesunden wie

Kranken. Die Nützlichkeit, die Heilwirkung derselben wird
von allen Aerzten und von allen Personen, die solche
tragen, anerkannt.

Crêpe Vt-lpeau-Eelbbindeii eignen sich in
hervorragender Weise als Bauch- und Unterleibsbinden und leisten
als solche ausgezeichnete Dienste. Vermöge ihrer grossen Elastizität

sitzen dieselben besser und fester als alle andern Binden.
Man kann dieselben nach Belieben mehr oder weniger straff
anziehen, zwei-, drei-, ja viermal um den Körper legen, je nach
dem Wärmegrad, den man erreichen will.

^an verlange ausdrücklich „CRÊPE VELPEA.U" in allen Apotheken und Sanitätsgeschäften.
Generalvertreier für «lie Schweiz: PAUL MÜLLER, Thunstrassse Si, BERN. 822

wird vollkommen rein, von Blut, Eiter
befreit und gründlich desinfiziert durch

und sonstigen Flecken

Persil das selbsttätige Waschmittel
Besitzt stark desinfizierende Wirkung selbst bei niedrigen

Temperaturen von 30—40° C. und macht die Wäsch'e keimfrei.
Gefahrlos in der Änwendung und garantiert unschädlich.

Ueberall erhältlich, niemals lose, nur in Original-Paketen.

HENKEL & Co., A.-G., BÄSEL. Huch Fabrikanten der jjHCIlCO'* Hdlkcl S BlClCll"SOClci.
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unseres Hebammenvereins. Herr Dr. Gelpke
hielt uns einen wichtigen und lehrreichen Vortrag

über „Neuerungen in der Desinfektion",
„Verhütung und Behandlung der
Brustdrüsenentzündungen" und „Erkennung von
krebsartigen Krankheiten" mit Weisung zu ärztlicher
Behandlung, da frühzeitige Operation mit
Nachbehandlung mit Radium oder Röntgenstrahlen

einzig mögliche gute Resultate ergeben.
Wir verdanken diese Mitteilungen Herrn Dr.
Gelpke bestens und wurde ihm als kleine
Anerkennung und zugleich als Gabe zu seinem
20jährigen Amtsjnbiläum als Arzt des Krankenhauses,

ein blühender Blumenstock übergeben,
was ihm Freude gemacht hat. Als Delegierte
nach Zürich wurde Frau Nägeli in Bretzwil
gewählt. Als nächster Versammlungsort für
die Septembersitzung wurde Ormalingen
bestimmt. Die Aktuarin: Ida Martin.

Sektion Bern. Unsere Versammlung vom
0. Mai war trotz des schlechten Wetters ziemlich

gut besucht. Von einem ärztlichen Vortrag
wurde diesmal Umgaug genommen, da uns
die Durchnahme der Traktandenliste für die

Generalversammlung und diejenige des neuen
Statutenentwurfes für die Krankenkasse unsere
Zeit vollauf in Anspruch nahm. Bei der letztern
wurde über einige Punkte ziemlich lebhaft hin
und her diskutiert. Wir wollen hoffen, daß
an der Delegierten- und Generalversammlung
in Zürich etwas Ersprießliches herauskomme
zum besten unserer Krankenkasse. Wir möchten
unsern Mitgliedern noch speziell empfehlen, sich
über den neuen Statutenentwurf, der dieser
Nummer als Extrabeilage beigelegt ist,
eingehend zu orientieren.

Als Delegierte wurden gewählt, Frl. Anna
Rytz, Frau Wyß, Frl. Zaugg und Frl. Wenger.
Wir laden unsere Kolleginnen zu Stadt und
Land herzlich ein, recht zahlreich an der
diesjährigen Generalversammlung teilzunehmen;
wir werden neben ernsten und arbeitsreichen
Stunden auch fröhliche erleben und werden in
Anbetracht der günstigen Zngsverbindungen
genügend Gelegenheit, haben, das an
Sehenswürdigkeiten und Naturschönheiten so reiche
Limmatathen zu bewundern. Ans frohes Wiedersehn

also am 26. Mai in Zürich!

Abfahrt der Züge im Bahnhos Bern: Für
die Delegierten: Montag den 25. Mai,
vormittags 10^°; für die Teilnehmerinnen an der
Generalversammlung: Dienstag den 26. Mai,
vormittags 6°°. Der Vorstand.

Sektion Schliffhausen. Beringen war diesmal
der Ort, wo sich die Hebammen des Kantons
am 8. Mai versammelten. Gerne wären mehr
gekommen als die 18 Mitglieder, allein viele
wurden verhindert, und gerade jetzt ist eine

sehr arbeitsreiche Zeit für die Landlente. Leider
ivar auch die Präsidentin beruflich verhindert
und das fehlte sehr. Sie wollte viel berichten
über die Statuten. Wir wollen nun die nächste

Zeitung fleißig studieren und wünschen und
hoffen, daß in der Delegiertenversammlung in
Zürich alles gut beraten und beschlossen iverde.
Viele möchten auch der Generalversammlung
beiwohnen. Wir sind auch willig, da es nötig
ist, einen höhern Beitrag in die Krankenkasse

zu zahlen. Brauchen wir sie aber nicht in
Anspruch zu nehmen, indem wir gesund bleiben,
so ist es noch besser.

Herr Dr. Weil in Beringen hatte die Güte,
uns einen Vortrag zu halten über das Thema:
Säuglingspflege und Ernährung.
Herr Doktor hat sich viel Mühe gegeben und
wir verdanken ihm den interessanteil Vortrag
aufs beste. Hoffentlich findet er da und dort
die Frucht seiner guten Belehrung.

M. Voll mar.

Sektion Solothurn. Unsere Frühjahrsversammlung

vom 21. April nahm einen guten
Verlauf. Bei prächtigem Wetter brachte uns
der Mittagszng nach Laufen und von dort
per Fuhrwerk nach Büsserach. Es war eine

schöne Fahrt durch die grüneu Wiesen und die

herrlich geschmückten Kirschbäume, welche alle
in voller Blüte standen. Im Gasthof zum
Kreuz angekommen, wurden wir freundlich
empfangen, wo auch bald Herr Dr. Doppler
erschien, welchem wir heute noch für sein freundliches

Entgegenkommen bestens danken. Das
Geschäftliche war bald erledigt. Als Delegierte
wurden gewählt: Frau Müller, Präsidentin
und Frau Jäggi, Kassiererin. Mit kollegialischem
Gruß Der Vorstand.

Sektion Thurgau. Unsere Sitzung, welche am
20. April in Welträngen stattfand, war mit
Hindernissen begleitet. In unsern Vorstand
hatte sich ein Mißverständnis eingeschlichen.
Wo der eigentliche Fehler liegt, muß dann
später beurteilt werden. Immerhin sollte keine

Versammlung aus irgend einem Grunde vor
dem Erscheinen des Vereinsorgans abgestellt
werden, denn „irren ist menschlich", sagt das
Sprichwort. Mit langen Blicken warteten die
lieben Kolleginnen auf den Vorstand. Endlich
— tonte es ans allen Kehlen, kommt die

Vizepräsidentin und die Aktnarin und nun
wurde die Versammlung doch abgehalten. Auch
Frau Schmid von Zezikon, welche die Sache
arrangierte, hatte sich eingesunden, sowie auch Hr.
Dr. Schvnenberger. Etliche Kolleginnen hatten
schon bereits wieder den Heimweg angetreten,
aber es war wirklich schade, denn der Herr
Doktor bot uns so viel Lehrreiches, daß wir
fast nicht genug zuhören konnten. Er hat sich

alle Mühe genommen, um uns Hebammen
etwas Lehrreiches zu bieten. Das Thema
lautete: „Embvlien bei der Geburt und im
Wochenbett." Wir danken dem Herrn Doktor
aufs Beste für seine Mühe und Arbeit. Der
Kaffee schmeckte dennoch gut, wenn auch nicht
mit Torte und Chüchli begleitet. Die nächste
Versammlung wird Ende Juli in Romaushorn
stattfinden. Der Vorstand.

Sektion Winterthur. Unsere Versammlung
vom 7. Mai war schwach besucht. Wir glauben
aber, daß die Kolleginnen desto zahlreicher am
Hebammentag in Zürich erscheinen wollen.
Wir möchten die Mitglieder alle recht herzlich
bitten, vollzählig zu kommen. Die Verhandlungen

werden sehr belehrend sein, da sie

Aufklärung geben werden über die Neuerung der
Krankenkasse. Das ausführliche Programm
werden Sie in unserem Vereinsorgan finden
und bitten wir die Kolleginnen, sich an
dasselbe zu halten, auch betreffs Zugsverbindung.

Der Vorstand.

Sektion Zürich. Die Versammlung vom
30. April hat eine stattliche Zahl Hebammen
in „Karl den Großen" gelockt. Viel freudiger
würde der Vorstand seines Amtes walten,
wenn die Kolleginnen immer so viel Interesse

Nan verlange ausMüokliok Veil»«»»";
Vei obns kautsobuk.

Dieser Verband ist von den böobsteu msàinisoben
und obirurgiscbsn ^utorilâtsn prankrsiobs nnci des àus-
landes als vorxtigliob anerkannt.

Der KM des ist sin gsrsobtksrtigtsr.
Derselbe UM in dor lnsdi'àisobsn praxis sins Düoke
ausgefüllt, welobs à -Vsrxts ssit langer?.sit sobon bssokâktigte.
Dur Ms Kleins Dbirurgis, besonders7um Verbinden delikater
Körperteils, fsblts ibnsn bis dabin sin geeigneter, xugleiok
^veiober und doob oompressivsr Verbandstoff,
»eil»«»» bat disssln Dsdüribis abgeboltsn.

Infolge ssinsr Llastiâàt sobmiegt sieb derselbe allen
Körperteilen zn, xuglelob eins sankts Pression ausübend.
îli'Hy,« Vvl>»«»,»-Ktii,«llei» sitzen auob da ksst, wo
8swöbnlioke binden niobt 7u baltsn vermögen und bs-
^skrsn sieb namsntlisk in allen ballen, wo ein steiker Ver-
^ncl kinderlieb oder sobmerrkatt wäre.

ZPIIt.IZH' lîvTKZIZ,Dualité supérieurs.
Diese Qualität bindet mit vor/.ügliobsm krkolgs Vsrwsn-

dung bei: kbeumatismus, Kiobt, tleuralgie, Isokias, Kais- und
^örenleiclen und in allen fällen, wo Vlärme notwendig ist.

bkt^tlokk - dâa5 toutes les bbârmLcies

res >>,

Srilpv Velpv»». 'tarlatans slasticzue.
Diese Dualität wird in ballen verwendet, wo Wärme niebt

notwendig ist wie : Vsrioen, AugenenDündungsn, Kesiobtswunden.
Dieselbe dient auob 7ur Dixisrung lokaler Verbände:

lVatte, Katapiasma eto.

Vsi-iv«». — Diese Linden werden besonders?ur normalen
Kompression der Krampfadern und Seingesvkwüre mit grossem
Lrtolg verwendet. Dank derselben empknden die Damen ein
dauerndes Kefübl der binderung, das iknen auvk der vollkommenste
Kummistrumpf niolit ?u geben vermag.

OrHpv Vetpettn, IDIlDkllk lkî«V<»lL
Dualité supérieurs.

Deibbindsn smpkeblsn sieb ebensogut Lesundsn wie
kranken. Dis blàliobksit, die flsiiwirkung derselben wird
von allen Normen und von allen Personen, Me solobe
tragen, anerkannt.

I-«tll»ll»iii^«i» eignen sieb in ber
vorragender Welse als Lauob- und tlnterleibsbinden und leisten
als solobe ausgeieiobnete Dienste. Vermöge ibrer grossen KIssti-
lität sit?en dieselben besser und fester als alle andern Linden.
lVlan kann dieselben naob kelieden mebr oder weniger straff
anheben, ?wei-, drei-, javiermal um den Körper legen, je nsck
dem Värmegrsd, den man erreivken will.

verlange ausàiiâìià in nlien ^poàâen unà 8nnitîit8Av8<;ììâkten.ttii?- <Ir<- ^141 Ildllî, KZ, FZIKIîlV. 822

wird vollkommen rein, von lZIut, Liter
kekreit und grünckiicb desinki^iert durob

und sonstigen Ltecken

äas seldsttäti^e Wasämittel
kesit^t stark desinki?ierende Wirkung selbst bei niedrigen Tempe-

'rsturen von 30—40" L. und maokt die Wäscb'e keimkrei.
Qekskrlos in âei' NnwenâunZ unâ Kansntieiît unscksàliâ.



54 ®ie ©cproeiger fpebamme. 9Ir. 5

pefunben mürben. ®ie Sßräfibentin bat fief)
bie SDtüpe genommen uttb fiat unS bie probh
forifel) aufgehellten Statuten ber Äranfxnfaffe
oorgelefen unb fomeit nötig mar, erflärt. feu it
merbett mir an ber ®elegiertenberfammlung
gu beraten paben, ob mir biefelbett annehmen
motten, um in ben Sefip ber SunbcefubOeution
gu gelangen. Dead) Beratung ber SIntrage
folgten nod) berfeptebene 23efpre'cpungen betreffs
ben fpebammentag. ®ic mïcpfte Serfammlung
mirb in ber 3uui=9citmmer befannt gemad)t.

Sintabung.
3um britten SOÎat berfammelt fief) ber ©cpmetg.

.Çebammeubereiu pier in .giiricp uttb gmar am
'25. unb' 20. 9)iat, um über baS äöopi unfereS
Sereins gu beraten, ffum crften 9J?al mareu
mir am 3. SMrg 1894 pier nub grünbeten im
.fpotet Stabtpof ben ©epmeigenfepen fpebamntem
tierein. §err Sr. öaberlin pat unS bamalS
bie Scrfammlung geleitet nub unS beraten,

gil. SBuprmann üon ^üriep mürbe als ißräfi=
bentin gemäplt. Sßaprlicp fein leiepteS Stmt,
einen neu gegrünbeteu Serein git leiten, beren
Shitgliebcr in ber gangen Scpmcig gerftreut
marett. fpoffentHcp bitrfen mir fox. Sr. fbäberlin,
fomic grl. SBuprmann and) an biefeut .vtebammett»

tag begrüpett. SIm 23. Sinti 1904 fattb fobann
gur geier gepnjäprigcn SeftepeuS beS

Sereins mieber pier bie ®elegicrten= nnb
Oeneralberfammlung ftatt. Gemifs ift jener
fepöne Sag nod) allen in ©rinnerung, bie ipn
mitgefeiert pabett. SOiit Selegiertett= ttttb
(Seneralüerfammlitug feiern mir and) ben 20=

jäprigen ©rünbitngStag. SBenn auep in Slnbe»

traept ber mirtfcpaftlicpeu Sage itnfer geftepett
in gang befdjeibeitetn Sapmcit abgepaltcu mirb.
Sic DJiitglieber ber ©eftiou giiricp roerbett
©ttep bie ©tunben, bie ttaep ernfter Seratung
noep übrig bleiben, git erpeiteru fuepett. Sartttn
maept (Sud) für einen ober gmei Sage frei bon
ben Sorgen unb SDiüpen unb fommt nad) bem

fepünen ffiirtcp. ©itt pcrglicper ©mpfattg mirb
allen gu Seil merben. Unfere Kolleginnen
merbett ©nep am Sapttpof ermarten unb ins
§otel begleiten, fvpr merbet fie fepon erlernten
am blaitmeipcn îlbgeicpcn. Stuf fropeS 2ßicber=
fepn am fpebatnmentag.

Snt Samen ber ©eftioit ffitriep:
S er S orftaub.

Ulli beu Scpüjeijer. |jekmiiie»bcreiii.
SJiit großer Scfriebignng berneptne icp, baff

an ber bicSjäprigen ©cpmeig. lV)ebatnmenber=

fammtung ein itnttag für Verlängerung ber

isebauttnett-Selftliurfe auf 1 Sapr gur SiS=
fuffiott unb Slbftimmung fommt. Sin Sntereffe
beS fcprocigcr. §ebainmcttmefens möcptc icpSpnen
fepr empfeplen, biefett Slntrag attgunepmen.

gerner möcptc id) ©pneu empfeplen, bafür
gu forgen, öafs in ber ©cpmeig baS §ebamnten=
roefen, beförberlicpft bereiupeitlidjt mirb, bie

äapl ber Hebammen ba unb bort bermiubert,
bafür bie Cnatität berfclbcn ba unb bort bcr=
beffert mirb, bie Segaplnng ber ,'pebautmcu

gang mefentlicp Oerbcffert uttb erpöpt toirb,
alten nnb inüaliben Hebammen reeptgeitig
für eine mitrbige unb gettügenbc ißeitfionieruug
geforgt'roirb. ©itt munber Sunft int fdimeiger.
fpebammeumefen fiub and) gemiffc „s^rioat=
dntbinbungSanftalten — (Senf unb Umgebung.
?(itd) ba follte einmal baran gerüprt merben.

groirtme SBünfcpe eines alten .fpebammcn=
leprerS. ffmcpacptenö

Sr. ©epeufer, Sllt=Oberargt.

Slppen^etl
Sern
®enf
©raubitnöcit
Stencnburp
©djaffpnufcit
©nlutpurn
St. ©allen
Steffin
SEpurgnu
Saab't

gitritf)

2 @abcn im Slctraac bon gr. 4. —
2 „ „ „ 10. -1

n „ 0. —
3 n „ „ 12.50
1 n „ ,i o. —
1 „ „ 6.50
4 n „ 8. —
5 n „ „ 17.50
1

1 „ „ „ 21. -4 „ 15.50
1 1.—
8 It „ „ 33.40

40 II „ „ 5-r. 142. 40

9Jtöge fjpre Siebe unb Spr ©rbarmeit für bie
Slinbett ftctS maep bleiben unb gpr ©tfer für
unfere gute ©ad)c nitpt natplaffen

Sic Bentralftdte bes ftpuietjeriftpcit
SUttbcninefcnS, £anggaffc=©t. ©allen.

P. S. SBir erfuepen ©ie, bie nötigen Srttcf=
fatpen immer nacpgubefteUeit.

(^cburtéfnrtencrtrng ffir SMtitbc
im Ulpril 1914.

SBir perbanfett ber gütigen 3urDC^lln9 ^er
.•pebamtnen au§ bem Santon

Scr ©aitcrftoff ilt feilten 23cjtet)Uitgcit jit
SJÎiiôigfeit, ©cf)lnf itiib ©rinatpett.

Srei Singe fiub eS, melcpe außer ©rnäprung
unb Semeguug eilte gemitptige Solle im Safeitt
ber animaiifcpeu Sebemefeu fpiclen, toclcpc ftetig
ciuattber folgen ttttb mit ©inbegttg ber Semcgung
in fontinuierlitpcr Dteipcnfolge einattöor ablöjett:
Sic äUübigfeit, ber ©tplaf unb baS Srmatpcn.

©ine ber cigentümlicpftcu ©rfepetnungeu in
biefetn SurnttS ift,bie SJUibigfeit; fie tritt auf,
optic bap man fiep oft über bie mirflidjen Ur=
fatpen flar mirb. ©o merben g. S. bei ber
Seftcigung poper Serge oftmals bie 9Wcnfcpeit
üon citier eigentümlichen ©rmübung befallen,
melcpe niept nur auf bie ÜJhiSfeltätigfeit fiep
erftredt, fonbern attep eine gemiffc Slbftumpfuitg
ber @eifteS= uttb ©inueStätigfeit perborgurufen
imftaube ift.

ge plöplitper ber SDfcnfd) grope ffjopett er=

rciipt, um fo ftärfer treten biefe ©rfcpöpfintgS=

»ePitiinue
nur mit prima ©paniert tnirb f of ort engagiert in ein ©ntbiubungSpeitn.

Offerten unter ßpiffre Z 1843 G an

fpanfeuftein & Soglcr, ©t. ©allen.

Stille, in $ranfctt= unb ßinber=

pflege öertrante, ißerfon empfieplt

fip ben geeprten gebammelt gur

Pflege non
ÎDôcpneriitnen

für fofort unb fpäter. (Bitte 3CU35

niffe. 872
Serena fDfegert,

©tpmanettgaffe 7, Sern.

i

Zahnenden Kindern
verschafft sofort Linderung
und Erleichterung das

Spezialmittel

»EtfTOOEST
Unübertroffen zur Beförderung

des Zahnens und zur
"Verhinderung der Zahnbe-
schvverden. Patentamtlich
geschützt. Hebammen
Rabatt. 1 Schachtel Fr. 2.—.
In den Apotheken oder

direkt von
Dr. F. Sidler, Willisau
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(ïftlt I* I 0t1t-dîtlth würbe unter günftigeit Söebingungen uitb
Hlvlilvi) 1UUU guter Pflege au bie .©oft genommen.

Anfragen beförbert bie ©ppebition b. 931. unter 9er. 873.

Sie kaufen am besten

I Gummi-Bettstoffe |

„ Schwämme 8( 9
]

„ Spielzeug \

„ Krankenkissen :

„ Wärmeflaschen
beim S

Roller, Bern 1

1 Amthausg. Telephon 71fi

Ct ITt met! ^ ^er"dfid)tigt btejenigen ginnen, bie in unferer Leitung inferieren.

^^inger's hyg. Zwieback

Jede Wöchnerin kräftigt.

I^ährstoff in Fülle (856 a

(lieben auch die bekannten

E ier- u. Milch-Nudeln Singer.

Rabatt für Hebammen.

Chr. Singer, Basel.

II
Badener Haussalbe {
bei Krampfadern, offenen Beinen I

per Dtzd. Fr. 3. 60.

Kinder - Wundsalbe I

IIper Dtzd. Fr. 4.—
von zahlreichen Hebammen mit

grösstem Erfolge verwendet,
empfiehlt «66

j Sctiwanenapotheke und Sanitätsgeschäft

I Zander in Baden (Aarg.). I(»«••I•mm

Hy
• Wohlschmeckend — Leicht verdaulich — Billig.

I III £-1 Seit über 25 Jahren klinisch erprobtes und praktisch
bewährtes Nährmittel, welches in einer Reihe von
Frauenkliniken, Gebäranstalten u. Krankenhäusern

(in Pulver- und Tablettenform) sejt Langem un(j regelmässig im Gebrauch ist.

Vor, während und nach dem Wochenbett vornehmlich empfohlen!
Rasche, einfache und abwechslungsreiche Zubereitung.

Preis der Büchse à 500 Gr. netto Inhalt Fr. 3.50. Vorrätig in den Apotheken u. Drogerien
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bekunden würden. Die Präsidentin hat sich

die Mühe genommen und hat uns die provisorisch

ausgestellten Statuten der Krankenkasse
vorgelesen und soweit nötig war, erklärt. Nun
werden wir an der Delegiertenvcrsammlnng
zu beraten haben, ob wir dieselben annehmen
wollen, um in den Besitz der Bundessubvention
zu gelangen. Nach Beratung der Anträge
solgten noch verschiedene Besprechungen betreffs
den Hebammentag. Die nächste Versammlung
wird in der Juni-Nnmmer bekannt gemacht.

Einladung.
Zum dritten Mal versammelt sich der Schweiz.

Hebammenvcrein hier in Zürich und zwar am
25. und 20. Mai, um über das Wohl unseres
Vereins zu beraten. Zum ersten Mal waren
wir am 3. März 1894 hier und gründeten im
Hotel Stadthof den Schweizerischen Hebammenverein.

Herr Dr. Häberlin hat uns damals
die Versammlung geleitet und uns beraten.
Frl. Wnhrmann von Zürich wurde als Präsidentin

gewählt. Wahrlich kein leichtes Amt,
einen neu gegründeten Verein zu leiten, deren

Mitglieder in der ganzen Schweiz zerstreut
waren. Hoffentlich dürfen wir Hr. Dr. Häberlin,
sowie Frl. Wnhrmann auch an diesem Hebammentag

begrüßen. Am 23. Juni 1904 fand sodann
zur Feier des zehnjährigen Bestehens des
Vereins wieder hier die Delegierten- und
Generalversammlung statt. Gewiß ist jener
schöne Tag noch allen in Erinnerung, die ihn
mitgefeiert haben. Mit Delegierten- und
Generalversammlung feiern wir auch den 20-
jährigen Gründungstag. Wenn auch in Anbetracht

der wirtschaftlichen Lage unser Festchen
in ganz bescheidenem Rahmen abgehalten wird.
Die Mitglieder der Sektion Zürich werden
Euch die Stunden, die nach ernster Beratung
noch übrig bleiben, zu erheitern suchen. Darum
macht Euch für einen oder zwei Tage frei von
den Sorgen und Mühen und kommt nach dem

schönen Zürich. Ein herzlicher Empfang wird
allen zu Teil werden. Unsere Kolleginnen
werden Euch am Bahnhof erwarten und ins
Hotel begleiten. Ihr werdet sie schon erkennen
am blanweißcn Abzeichen. Ans frohes Wiedersehn

am Hebammentag.
Im Namen der Sektion Zürich:

Der Vorstand.

An den Schweizer. Hebammeilverei».
Mit großer Befriedigung vernehme ich, daß

an der diesjährigen Schweiz. Hebammenver-
sammlnng ein Antrag für Verlängerung der

Kebammett'-Teyrkurse auf 1 Jahr zur
Diskussion und Abstimmung kommt. Im Interesse
des schweizer. Hebammcnwesens möchte ich Ihnen
sehr empfehlen, diesen Antrag anzunehmen.

Ferner möchte ich Ihnen empfehlen, dafür
zu sorgen, daß in der Schweiz das Hebammcn-
wesen. beförderlichst vereinheitlicht wird, die

Zahl der Hebammen da und dort vermindert,
dafür die Oualität derselben da und dort
verbessert wird, die Bezahlung der Hebammen
ganz wesentlich verbessert und erhöht wird,
alten und invaliden Hebammen rechtzeitig
für eine würdige und genügende Pensionierung
gesorgt wird. Ein wunder Punkt im schweizer.
Hebammenwesen sind auch gewisse „Privat-
Entbindungsanstalten — Genf und Umgebung.
Auch da sollte einmal daran gerührt werden.

Fromme Wünsche eines alten Hebammen-
lehrcrs. Hochachtend

Dr. Schenkcr, Alt-Oberarzt.

Appcn.cc'll
Bern
Genf
Grnubüuöcii
Ncuenburg
Schafshausen
Solvthurn
St. Gallen
Tcssin
Thurqnn
Waadt
Wallis
Zürich

2 Gàm im Brtraae von Fr. 4.—
2 10.-
I „ „ c>. —
3 12.50
I „ c>. —
1 0.50
4 » „ 8.—
ô 17.50
I 3. —
1 » „ » 21.-
4 „ 15.50
I 1.—
8 „ „ „ 63.40

40 „ „ Fr. 142.40

Möge Ihre Liebe und Ihr Erbarmen für die
Blinden stets wach bleiben und Ihr Eifer für
unsere gute Sache nicht nachlassen!

Die Zentralstelle des schweizerischen
Blindtnwesens, Langgasse-St. Gallen.

p. 8. Wir ersuchen Sie, die nötigen Drucksachen

immer nachzubestellen.

Geburtskartenertrag far Blinde
im April

Wir verdanken der gütigen Zuweisung der
Hebammen aus dem Kanton

Der Sauerstoff in seinen Beziehungen zu

Müdigkeit, Schlaf und Erwachen.
Drei Dinge sind es, welche außer Ernährung

und Bewegung eine gewichtige Rolle im Dasein
der animalischen Lebewesen spielen, welche stetig
einander folgen lind mit Einbczug der Bewegung
in kontinuierlicher Reihenfolge einander ablösen:
Die Müdigkeit, der Schlaf und das Erwachen.

Eine der eigentümlichsten Erscheinungen in
diesem Turnus ist die Müdigkeit; sie tritt ans,

ohne daß man sich oft über die wirklichen
Ursachen klar wird. So werden z. B. bei der
Besteigung hoher Berge oftmals die Menschen
von einer eigentümlichen Ermüdung befallen,
welche nicht nur ans die Mnskeltätigkcit sich

erstreckt, sondern auch eine gewisse Abstumpfung
der Geistes- und Sinnestätigkeit hervorzurufen
imstande ist.

Je plötzlicher der Mensch große Höhen
erreicht, um so stärker treten diese Erschöpfungs-

Hebamme
nur mit prima Examen wird sofort engagiert in ein Entbindungsheim.

Offerten unter Chiffre ^ 1843 Q an
Haasenstein à Vogler, St. Gallen.

Stille, in Kranken- und Kinderpflege

vertraute, Person empfiehlt

sich den geehrten Hebammen zur

Pflege von
Wöchnerinnen

für sofort und später. Gute Zeugnisse.

872
Verena Megert,

Schwanengafsc 7, Bern.

I

?àenà Kinàn
vsrseballt sofort binderunA
und Krlsiebterun^ das

Lpsàlmittel

Unübertroffen ?.ur Lslörds-
runZ des Tiaknens und xnr
Vsrkindsrunn der Xabnbs-
sebvvsrdsn. Natentamtiiek
Zssebüt/.t. Hebammen La-
batt. 1 Lebaebtel Kr. 2.—.
In den Apotheken oder

direkt von
Or. p. Sillier, Willisau

80S '

Ii I lvürde miter günstigen Bedingungen und
Vchlchl- Mtttv guter Pflege an die Kost genommen.

Anfragen befördert die Expedition d. Bl. unter Nr. >873.

8ie ksià am besten! i
z Kummi-Lettstà

„ 8àsmme 5'" Z

„ 8oiàug
„ lirsnkenkissen

lVarmeklsselien
beim Z

Koller, kor»
l ^mtbausp>. Islspkon 711!

61) â îDî^ îD î ^àicksichtigt diejenigen Firmen, die in unserer Zeitung inserieren.

byg. à'eback

Grelle Wöebnerin kräftigt.

IVàstoif in fülle (856 a

^îchben suck llie bekannten

I^ier- u. ßililcb Mullein 8inger.

Hîikàtt für ttebammen.

Llir. 8ingvr, össvl.

kàm àWà!
I bol Krampfadern, offenen Leinen >

per Ot?d. Kr. 3. 60.

Z KiàVlllàà!
I

per vtöd. Kr. 4.—
I von xsblreieksn Hebammen mit
î grösstem Krfol^s verwendet.

empfiehlt S66
» 8Zli!M5Mc!Ml -
I ^i»i»âer in Itîìàvii (àr^.). I
»>«« » MM »

«7
ê Wotàkmeckenû — l.eickt verüsulivk ^ killig.

îI » I » » î-I Seit nder 25 4n!iren ülinisek erprodtes unck pràtiseti
-â-î-U U-W bevvàtirtes Mtirrnittel, rveieties in einer Ueilie von

Frauenkliniken. Kkbsrsnsìsltkn II. lirankeubäuseru

(in pulvsr- unit Isblsttsnform) z^t l.sngvm unll rvgvlmâssig im KvbrguoU ist.

Vor, wâkrencl unct nsck clem Wockenbett vornekmlick empsotilen!
einf»vl»« unâ »b«vvll,!4liii»x8rvivl>« ^nbvi^eitiiiix.

preis cker Lnolise à 500 Dr. netto lniiult Pr. 3.50. Vorrätig in Uen iVpotiieüen n. Drogerien
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juftänbc ein, 511 bencn fieß neben llebeifeit nnb
©rbreeßen (Bruftbetlemmuug, (pcrjflopfcn, ï)efti=

gem ftopffthmerj, ©cßtPinöel, Wutpanblung bon
Cßtunacßt ufin. cine unbejininglicße <ScI)läfrig=
feit gefeilt. ®er etroa eintretenbe ©eßlaf ift
jeboeß fein erqnicfenbcr, fonbern roirb burd)
ängftlicße Träume, Utuffcßrecfen nnb bergleic£)eit
nntcrbrodjen nnb geftort; am Ejeftigften roerben

ftarfe, fettleibige itnb Pollblutige SnbiPibneu bon
biefen ©ßmptomen bebroßt, tnäßrenb fcßmäcß»

ließe (ßerjotten mit roeniger Inftbebiirftigen 9It=

ntungsorganen non biefen ßitfällen berfeßont
bleiben. ©§ ßaubelt fieß nm bie fogcnannte
93ergErantßeit, bereit llrfacßeu matt auf bie

(î'ittroirfuttg ber S'älte, be§ grellen ©ounen»
ließte», bor allem aber auf bie ftart berbünnte
Vuft unb ibrett geringen ©auerftoffgeßalt gurüc!=
friert. ®ie§ feßeint erflärlicß, benn mir fetjen
überall ba, um ber äRettfd) an ©auerftoff
äRangel leibet, 3. 93. menu bicS buret) @in=

atmung giftiger Tätnpfe, ftoßlenorpbgaS ufm.
bei Urftichtngöguftäuöeu ftattfinbet, mic giterft
bie OJhtSfeln fcßioacf) merben unb Unficßerßeit
in ben 93cmeguttgeu bieSRattigfeit cßarafterifiert.
jyerucr mirb baê ©eßirn bon ©eßminbel be=

faden, ba§ ®cnteu mirb feßroaeß, bie (Bor»

fteüuugcn Oerfcßroimmen, ebeufo fcßroiuben bie

©ittne, e8 tritt (Bemußtlofigfeit ein unb bann
©djtaf — ein ©eßlaf, Don beut oft fein ©r»
maäjen rneßr ftattfinbet.

2öenn mir bie Vorgänge ber (föecßfeltoirfung
gtoifcßen Drgauismuâ unb Üluffcumelt, mie fie
fid) in ber fidjtbaren 'ftraftäufferung barftellcu,
al§ (Sinuaßme ttnb 2lu§naßme begeidincn, fo
beftelit bie ©innaßme in ber Aneignung ber

©toffe au§ ber Umgebung, bie gur ©rßaltung
ber (énergie beS Körpers erforberlicß finb, uttb
bereu innerer llmfeßung uttb Slffimilation,
meldjc 93orgängc inêgefamt fd)lcd)tmeg alê ©r=

ttäl)ruug begeießnet merben. ®ie SluSgabe äußert

fieß in bem fyreitoerbeu ber aufgefpeießerten
Strafte bureß bie gunttion ber Organe, 93e»

megung unb bergleicßen. Tabureß mirb ba§
Organ erfcßöpft, bie gunttionStätigfeit ermübet
allmäßlicß unb muß nun in ber (Ruße bon
neuem Strafte gum luggeben fammelu.

®ie ©rnäßrung ber Organe finbet tutu, mie

befaunt, baburd) ftatt, baß bie fRaßrungSmittel,
toelcße mir gtt ung nehmen, bureß bie (üufuaßme
bon ©auerftoff in ben Störper fogttfagcn Per»

brannt merben, mie bie Stolle im Ofen. Ter
©auerftoff mirb bem im Störper ermärmten
93rennftoffe im 931itte gugefüßrt, mirb aber
bttrd) bie Sîraftentroicfluug mieber berbrand)t.
®aê feitteg ©auerftoffeg beraubte 931ut erregt
bantt, mie bie (Beobachtung geigt, gunädjft bei

ftarfer 93emegung bag ©efüßl ber Itcmnot,
unb bieg erregt buret) innere nng unbefannte
(Borgäuge gunädjft ein permeßrteS Hitmen. Ter
einen (Berg ©rfteigenbe glaubt nod) Straft in
feinen 93cineu 31t fabelt, allein e§ feßtt ißm,
mie er meint, bie Suft. SBentt nun bag be=

fcßleunigte Hitmen nießt meljr ßinreießt, bem

Störper bie nötige ÜReuge ©auerftoff gugufitßren,
fo tritt bag ©efüßl ber ©rmattung, ber CSr

fcßöpfitug, ber Dßnmacßt ein ttttb erft naeß
einer gemiffen fjeit ^er (Srßoluug, ber (Ruße,
mo feilt ©auerftoff gur übermäßigen Straft»
entroicflung Perbraucßt mirb, tritt mieber bag
©efüßl ber ©rßolung ober bag ©rroadfeit ein.
Tie beim ©rfteigen ßoßer 93erge rafd) eintretenbe
SRübigfcit ftammt begßalb baßer, baß bei biefer
®ätii]fcit ein fo ßoßer Straftaufmanb erforber»
lid) ift, baß gur Srgeuguitg begfelben bem (Blute
nießt genug ©auerftoff bttrd) bie 911muug gu=
gefüßrt merben fattit.

Iber nießt nur auf 93eraen, fonbern atteß in
ben Tälern finbet bei längerer (Bemegung, beim
SRarfdjieren mit ober oßne (Sepäd, ein ber»

artiger ©anerftoffüerbraueß im 931ute ftatt,

meldjer mieber erfeßt merben muß. ®ie ÜRugfeln
unferer 9trme uttb 93eiue befißeu gmar unter
uormaleu (Berßättniffeu eine gemaltige Seiftungg»
fäßigfeit, troßbem ermüben fie gitleßt uub
famtnclit erft in entfprecßeub langer (Ruße burd)
bie Sruäßrung au» beut (Blutftrom neue gunf»
tiougtauglic^fcit. ®iefer SBedjfel Pon Jätigfeit
unb (Ruße geigt fict) in feinen üußerlid) erfentt»
barett £cbeugcrfcßeinuugen überall in ber orga=
itifcljen SBelt, nur finb bief3eitinterPaHen gmifdjen
fyuuftion uub lugrußen Perfcßicbett; ntaucßmal
iit langer (ßaufe abmcdjfelttb, ober aber fit^
rafcß folgeitb, fo baß eine Unterbrechung ber
fyitnftion oft faum bemerfbar ift.

®er döedjfel Pon (Ruße unb Irbeit ift be»

fottber» bann Pon 93ebeutung, menu er. a lg
Siotaleffeft im befeelteit Snbioitum jur @r=

fcßeiituug fommt, im ©cßlafen unb döacßeu.
Snt ©eßlaf finb, je nad) jeiiter Stiefe, b. ß. je
naeß bem (Berßältnig ber "©auerftoffarmut be§
931uteg, bem ©auerftoffpcrbraud), ben ber Störper
Porßer erfaßren, bie pßpfifeßen Sätigfeiteu ge=
ßemmt unb bie ORugfelaftion ßöcßfd befeßrünft.
®ie Itmuna bagegett bauert im ©d)taf un»
unterbrodjett fort, döäßreub ber Itmung im
©dt)laf mirb nun mieber neuer ©auerftoff im
(Blute, namentlich in ben nadjgemiefencrittaßeu
ogonßaltigen roten (Blutgellcu aufgefpeidjert,
meil ja ßierPoit int ©chlafguftaube nur feßr
menig Permenbet mirb megen ber llntätigfett
be» Störperg uitb ©eifteg. ®er ©d)laf bauert
unter normalen ©efunbßeitgperßältniffen fo
lange, big ber ©efamtorganigmug fid) mieber
mit lebeugfrifcßem ©auerftoff gefättigt ßat,
algbann erfolgt ba§ (Srmacßeit. Se gmedbien»
ließer bie ©cßlafftättc gemefen, je frifeßer, je

fräftiger füßlt fieß beim ©rmadjen ber Störper.
(ffiie eine frifdj gefpamite fyeber greift ber
mächtige ©auerftoff, nadjbent feine lußäufuttg
im St'örpcr ißren Sjpößepuutt erreicht ßat, mieber

Galactina
KinttermeM bester JUpentnilcb

GALACTI NA
Bleiîd)=, blut= und knotenbildend

Die beste Kindernahrung der Gegenwart
22 Gold - Medaillen © 13 Grands Prix

W 25-jähriger Erfolg- "Ä
Kinderkrippe Winterthur schreibt: Ihr Kindermehl wird in unserer

Anstalt seit \lfi Jahren verwendet und zwar mit bestem Erfolg. Die mit Galactina

genährten Kinder gedeihen vorzüglich und da wo Milch nicht vertragen wird,
leistet Galactina uns in den meisten Fällen bessere Dienste als Schleim.

Prof. Dr. L. Concetti, Chef-Arzt der Kinderklinik der königl. Universität
in Rom schreibt uns: Ich habe sowohl im Krankenhause, als in meiner Klinik
das Kindermehl «Galactina» vielen Kleinen verordnet; den grössern von 8—24
Monaten in Form von Brei, den kleinern von 3—8 Monaten verdünnt, mittelst
der Saugflasche. Ich habe dasselbe bei normalen, wie auch bei solchen mit
leichtem Darmkatarrh behafteten Kindern angewandt. In allen Fällen habe ich

gefunden, dass die Galactina ein vorzügliches Nahrungsmittel ist, das gut
vertragen und verdaut wird, und das, wie auch aus der Beobachtung über deren

Entwicklung hervorgeht, sich zur vollständigen Ernährung innerhalb der besagten
Altersgrenzen bestens eignet. Die zum grössten Teil erfolgte Umwandlung dei

stärkemehlhaltigen Stoffe des genanten Nahrungsmittels erklären die Verdaulichkeit
und Assimilation desselben selbst in einem Zeitraum, der zu früh erscheinen
möchte (3—fi Monate). Die Galactina ist ein Nahrungsmittel, das zur Ernährung
der Kinder als Ersatz der Muttermilch gewissenhaft empfohlen werden darf.

Wir «enden Ihnen auf Wunsch jederzeit franko und gratis
Muster und Probebürhseu. sowie die beliebten «eburtsanzeigekarteu,
mit denen Sie Ihrer Kundschaft eine Freude bereiten köunen.

848a Schweiz. Kindermehl-Fabrik Bern.
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zustande ein, zn denen sich neben Uebelkeit und
Erbrechen Brustbeklemmung, Herzklopfen, heftigem

Kopfschmerz, Schwindel, Anwandlung von
Ohnmacht usw. eine nnbezwingtiche Schläfrig-
kcit gesellt. Der etwa eintretende Schlaf ist
jedoch kein erquickender, sondern wird durch
ängstliche Träume, Aufschrecken und dergleichen
unterbrochen nnd gestört; am heftigsten werden
starke, fettleibige nnd vollblütige Individuen von
diesen Symptomen bedroht, während schwächliche

Personen mit weniger lnftbedürftigen
Atmungsorganen von diesen Zufällen verschont
bleiben. Es handelt sich um die sogenannte
Bergkrankheit, deren Ursachen man auf die

Einwirkung der Kälte, des grellen Sonnenlichtes,

vor allem aber ans die stark verdünnte
Lust nnd ihren geringen Sanerstoffgehalt zurückführt.

Dies scheint erklärlich, denn ivir sehen

überall da, wo der Mensch an «Sauerstoff
Mangel leidet, z. B. wenn dies durch
Einatmung giftiger Dämpfe, Kohlenoxydgas usw.
bei Ersticknngszuständen stattfindet, wie zuerst
die Muskeln schwach werden nnd Unsicherheit
in den Bewegungen die Mattigkeit charakterisiert.
Ferner wird das Gehirn von Schwindel
befallen, das Denken wird schwach, die

Vorstellungen verschwimmen, ebenso schwinden die

Sinne, es tritt Bewußtlosigkeit ein nnd dann
Schlaf — ein Schlaf, von dem oft kein
Erwachen mehr stattfindet.

Wenn wir die Vorgänge der Wechselwirkung
zwischen Organismus und Außenwelt, wie sie

sich in der sichtbaren Äraftäußernng darstellen,
als Einnahme und Ausnahme bezeichnen, so

besteht die Einnahme in der Aneignung der

Stoffe ans der Umgebung, die zur Erhaltung
der Energie des Körpers erforderlich sind, und
deren innerer Umsetzung und Assimilation,
welche Vorgänge insgesamt schlechtweg als
Ernährung bezeichnet werden. Die Ausgabe äußert

sich in dem Freiwerden der aufgespeicherten
Kräfte durch die Funktion der Organe,
Bewegung und dergleichen. Dadurch wird das
Organ erschöpft, die Fnnktionstätigkeit ermüdet
allmählich nnd muß nun in der Ruhe von
neuem Kräfte zum Ausgeben sammeln.

Die Ernährung der Organe findet nnn, wie
bekannt, dadurch statt, daß die Nahrungsmittel,
welche wir zu uns nehmen, durch die Ausnahme
von Sauerstoff in den Körper sozusagen
verbrannt werden, wie die Kohle im Ofen. Der
Sauerstoff wird dem im Körper erwärmten
Brennstoffe im Blute zugeführt, wird aber
durch die Krafteutwickluug wieder verbraucht.
Das seines Sauerstoffes beraubte Blut erregt
dann, wie die Beobachtung zeigt, zunächst bei

starker Bewegung das Gefühl der Atemnot,
und dies erregt durch innere uns unbekannte
Vorgänge zunächst ein vermehrtes Atmen. Der
einen Berg Ersteigende glaubt noch Kraft in
seinen Beinen zu haben, allein es fehlt ihm,
wie er meint, die Luft. Wenn nun das
beschleunigte Atmen nicht mehr hinreicht, dem

Körper die nötige Menge Sauerstoff zuzuführen,
so tritt das Gefühl der Ermattung, der
Erschöpfung, der Ohnmacht ein und erst nach
einer gewissen Zeit der Erholung, der Ruhe,
wo kein Sauerstoff zur übermäßigen
Krafteutwickluug verbraucht wird, tritt wieder das
Gefühl der Erholung oder das Erwachen ein.
Die beim Ersteigen hoher Berge rasch eintretende
Müdigkeit stammt deshalb daher, daß bei dieser
Tätigkeit ein so hoher Kraftaufwand erforderlich

ist, daß zur Erzeugung desselben dem Blute
nicht genug Sauerstoff durch die Atmung
zugeführt werden kaun.

Aber nicht nur auf Bergen, sondern auch in
den Tälern findet bei längerer Bewegung, beim
Marschieren mit oder ohne Gepäck, ein
derartiger Sauerstofsverbranch im Blute statt,

welcher wieder ersetzt werden muß. Die Muskeln
unserer Arme und Beine besitzen zwar unter
normalen Verhältnissen eine gewaltige Leistungsfähigkeit,

trotzdem ermüden sie zuletzt und
sammeln erst in entsprechend lauger Ruhe durch
die Ernährung aus dem Blutstrom neue Fuuk-
tioustauglichkeit. Dieser Wechsel von Tätigkeit
und Ruhe zeigt sich in seinen äußerlich erkennbaren

Lcbeuserscheinungen überall in der
organischen Welt, nur sind die Zeitintervallen zwischen
Funktion nnd Ausruhen verschieden; manchmal
in langer Pause abwechselnd, oder aber sich

rasch folgend, so daß eine Unterbrechung der
Funktion oft kaum bemerkbar ist.

Der Wechsel von Ruhe und Arbeit ist
besonders dann von Bedeutung, wenn er. als
Totaleffekt im beseelten Jndivunm zur
Erscheinung kommt, im Schlafen und Wachen.
Im Schlaf sind, je nach seiner Tiefe, d. h. je
nach dem Verhältnis der "Sauerstoffarmut des
Blutes, dem Sauerstofsverbranch, den der Körper
vorher erfahren, die physischen Tätigkeiten
gehemmt und die Muskelaktion höchst, beschränkt.
Die Atmung dagegen dauert im Schlaf
ununterbrochen fort. Während der Atmung im
Schlaf wird nnn wieder neuer Sauerstoff im
Blute, namentlich in den nachgewiesenermaßen
ozonhaltigen roten Blntzellen aufgespeichert,
weil ja hiervon im Schlafzustaude nur sehr
wenig verwendet wird wegen der Untätigkeit
des Körpers und Geistes. Der Schlaf dauert
unter normalen Gesnndheitsverhältnissen so

lange, bis der Gesamtorganismns sich wieder
mit lebensfrischem Sauerstoff gesättigt hat,
alsdann erfolgt das Erwachen. Je zweckdienlicher

die Schlafstätte gewesen, je frischer, je
kräftiger fühlt sich beim Erwachen der Körper.
Wie eine frisch gespannte Feder greift der
mächtige Sauerstoff, nachdem seine Anhäufung
im Körper ihren Höhepunkt erreicht hat, wieder

KìllÂèlWèl)! aus bester Menmilcd
SIeîsch-, blut- unâ knocheubìlàâ

vie Ks8te Kinànàung à lZkgklmsi't
22 Qolcl - lVlsàilIsn T 13 Qi-snÄs

XinckerKrippö ^VilltertKur sckreibt: Ikr Kindermekl wird in unsrer
Anstalt sen DF ^akren verwendet und zwar mir bestem Urlolg. Die mir Galacrina

genäkrten Kinder gedeiken vor-mglick und da wo lAilck nickt vertragen wird,
leistet Lalacrina uns in den meisten Uällen bessere Dienste als RKIeim.

?rok. Dr. D. dlonLetti, Lke5-ikr2t der Kinderklinik der königl. Universität
in Kom sckreibt uns: Ick kabe sowokl im Krankenkauss, als in meiner Klinik
das Kindermekl «Lalacrina» vielen Kleinen verordnet; den grössern von 8—24
Ickonaten in Uorm von Urei, den kleinern von 3—8 Ickonaten verdünnt, mittelst
der 8augllascke. Ick kabe dasselbe bei normalen, wie auck bei solcken mir
leicktem Darmkararrk dekalieren Kindern angewandt. In allen Uällen kabe ick
gesunden, dass die dalaccina ein vor^üglickes Kakrungsmittel ist, das gut ver-
tragen und verdaut wird, und das, wie auck aus der IZeobackrung über deren

Umwicklung kervorgekt, sick 2ur vollständigen Urnäkrung innerkalb der besagten
Altersgrenzen bestens eignet. Die zum grössten Teil erlolgre Umwandlung dei

siärkemeklkaltigen Rolle des genanten Kakrungsmittels erklären die Verdaulickkeil
und Assimilation desselben selbst in einem Zeitraum, der zu lrük ersckeinen
möckts (3—u Nonare). Die Lalactina ist ein Kakrungsmittel, das zur Urnäkrung
der Kinder als Ursatz der Ickurrermilck gewissenkalt emploklen werden dark.

lim«» »ut
Alustsr »««I »«wi« tliv <4«burts»a«viKeli»rteii,
mit 8>i« r et««

â killàvrmàl-Fabrik Lern.
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in baë (betriebe be§ £5rgani§mu§ ein. @3 er»

folgt neuer erster ©toffumfal} nitb I)iermit
gefteigerteXätigfeit. Stile SDiiibigteit ift gemidjen,
ba3 ©mpfinbung3tiermögen ift er£)öf)t, unb alle
©inne§einbrücfe madjeit fidt) in er£)öt)tem Kïafje
bemerfbar. Siefer .guftanb £)ä(t fo lange an,
biê ber ©auerftoffüorrat im Körper mieber
erfdjöpft ift, bann erfolgt abermatö bie ÜJtübig»
feit, bann mieber ©d)iaf unb bie Ketlje ber
©rfdjeinungen feljrt in ftetem .iîreiêlanf mieber.

Dtjne ©auerftoff gibt e§ feine Sltmung, ohne
Sltmung fein ßeben. Ser ©auerftoff ift gleich»

fam at3 bie gemattige geber grofjen Uljr»
merfô, al3 metdjeg mir unferen 0rgant3mu§
betrauten fönnen, aufgufaffen. Dfjne feine Oer»

brennenbe, gerfet)enbe nnb mieber binbenbe
©emalt gibt e3 roeber 2eben3fäf)igfeit nod)
Sebenêtâtigfeit. Sie3 gilt für ben geringften
SBurm, mie für ben organifd) fjoc^entmicfelten
Kfenfdjeit. Um uufer Seben mit allen feinen
2leufjerungen unter aßen Umftänben in Slftibitat
erhalten gu fönnen, bagu gebort, bafe niemals
biefe geberfraft, ber ©auerftoffborrat, in unferm
Körper fehle. @8 müffen immer genügenbe
Klengen in unferm 0rgaut3mu3 borhanben
fein ; bie ÜMbigfeit ift ba3 marnenbe ©lödchen
an ber 5fürpermafcf)ine, um ba§ ©tetdjgemicht
mieber he^ufteßen, metcf)e3 fich bnrd) baê @r»

machen mieber funbgibt.

$>te SSerljmitttgeit ber SttkrMofc unb ber

^rcböfranffjeileu.
SaS eibgenöfifche ftatiftifdje Vureau hat am

14. Stpril biefeS galjreS e^ne ©tatiftif über bie

Veraeguug ber Vebölferung in ber ©cfjmeij im
gahre 1911 herausgegeben. @ie betrifft bie

Qahl ber ©l)efcE)üefeitngeu unb »töfungen, bie

©terbefäße, uttterfchieben nad) ben mid)tigften
SobeSurfadjen, bie Äinberfterblich feit tut erften
SebenSmouat unb ©djeibungen unb Kidjtig»
erflärungett bon ©hen im galjre 1911.

21u3 biefer Veröffentlichung entnehmen mir,
ba§ tut gatjre 1911 in ber ©chroeig nicht roeniger
als 8980 ißerfoneu an ber Suberfulofe unb
4658 an ÄrebS geftorben fiub. Sin ber Suber»
fnlofe finb 4253 Klänner, 4727 grauen ge=

ftorben. 2Iuf ben Santon Vern entfaßen babon
1575 Ißerfonen, eS folgt Zürich mit 1048, ait
britter ©teße SBaabt mit 874, an bierter ©teße
©t. ©aßen mit 761 Iperfonen. Sie tnberfulöfen
Sranfheiten finb §ieinli<i) im gleichen Verhält»
niS in aßen Santonen borhanben; baS Ver»
hältnis bon Santon gu Santon fdjmanft nur
fefjr toenig. Klan fantt nicht einmal fagen, bah
bie ©täbte mehr als bie 2anbfd)aften betroffen
finb, benn mir haben in Vafel»@tabt 295 SobcS»
fäße, in ©olothurn 284, in Sugern 350, Seffin
362 ufm. 21m berheerenbften tritt bie Sungen»
tuberfulofe auf, gmei Srittel entfaßen auf fie.

2ln SrebSfraufheiten finb im Santon Vern
703 ißerfonen, in Ifürid) 653, SBaabt 348,
Sugern 286, Slargau 300, ©t. ©aßen 439 ge»
ftorben. SaS Verhältnis gmifdjen Klännern nnb
grauen ift bei biefen Sranfheiten fogufagen
gleich, [tub 2338 Klänner unb 2320 grauen
biefer Sranfheit erlegen. Sie $ahl ber SobeS»

fäße auS SrebSfranfheiten rnirb nur bon ber»

jenigen ber SobeSfäße auS Vroncho»Vncu:nonte
übertroffen, gm galjre 1911 finb nämlich

2449 SJiäuner unb 3900 grauen att Vroudjo»
pneumonie geftorben. Vei ben Heinen Sinbern
berurfad)t ber Klagen» unb Sarmtatarrh bie
gröfjten Verheerungen; im galjre 1911 finb-
biefer Sranfheit nicht meniger als 2281 Sttabeu
unb 1853 Kfäbdjen gum Opfer gefaßen.

Von ben 91,320 lebenb geborenen Sinbern
finb im gahre 1911 4380 mährenb beS erften
SebenSmonatS geftorben, alfo 4,8 ißrogent,
babon finb 550 an ©aftroenterititis geftorben.
Heber ein Viertel berfelben, b. h- 1158, erlagen
fdjon am erften Sage, mährenb bom 15. Sage
bis gutu Slbiauf beS boßen Klonat3 nur 1173
ftarben.

21 Sinber finb burd) ©ngclmadjerei befeitigt
morben.

tm~ heittigen Kummer liegt bei :

„©ntmurf ber ©tatuten ber Sraufeufaffe beS

©chmeig. §ebammenbereiuS."

§cictct & So., 21.=©., Sîcrfil nnb S3leicl)fobn=Jalirif,
Söafcl. 2Kan fdjreibt urtsi : „©tefem Untcrnct)incn Oer»

blieb itatfj ben orönungSgemäfjen 216fdjrei&ungen auf
gmmobilicn, SKafdjinen unb WoBitien für ba4 erfte
©efdjäftöjaljr 1913 ein Kcingctmnn bon 50,430 Jr.,
toornué laut Sbcfdjluf) bet ©cneralbetfammhtng bom
4. Jebrunr 1914 auf ba§ 21!ticntapital bon 1,000,000'

Jr. eine ©ibibenbe bon 4 % bcrtcitt mtrb. ©ie S3aitf»

unb fonftigen fli'tffigen ©utljaben belaufen fiel) auf
280,000 Jr."

2lIfofyoIfreie IPdnc
9Jîeilcit.

^rof. Sr. ntcb. ooit Sictff oou S,afi5, Sirefdor
bes Syraucnfpitals iit ^lafcl, fdjreibt :

,,gd) habe ghrc SBcine in bem mir unter»
fteßteu granenfpital eingeführt, ©ie merben
bon ben Sranfeu fo beborjugt, bah I- 93- tm
galjre 1906 nicht meniger mie 1390 glafd)en
berbraudjt morben finb. gd) fann bal)er, micmohl

nicht Slbftineut, biefe SBeinc nur beftenS emp=
fehlen." Sind) anbere Slcrjte in grohcr 3a 1)1

fprcchen fiel) in ähnlichem ©iunc auS unb machen
ihre guten @rfa()rungen beim Vcrorbuen biefer
SBcine. 4175

Die Verminderung der Säuglingssterblichkeit
wird in erster Linie dadurch erreicht, dass man die natürliche Brusternährnng fordert.

KRAPTNAHRUNG

OVOMULTI

ist keine künstliche „Säuglingsnahrung", sondern verhilft den Säuglingen zur

Briisternähriiiig'.
Klinische Versuche haben unzweifelhaft ergeben, dass sogar die Säuglinge
unterernährter Mütter prächtig gediehen, nachdem diese Mütter regelmässig

OVOMALTINE zu sich nahmen. 85i*

Gratismuster an Hebammen durch die

Fabrik diätetischer Malzpräparate

Dr. A. WAIDER ABERA (Schweiz)
Büchsen zu 250 Gramm Fr. i. 75, zu 500 Gramm Fr. 3. 25 in allen Apotheken.
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in das Getriebe des Organismus ein. Es
erfolgt neuer erhöhter Stosfumsatz und hiermit
gesteigerte Tätigkeit. Alle Müdigkeit ist gewichen,
das Empfindungsvermögen ist erhöht, und alle
Sinneseindrücke machen sich in erhöhtem Maße
bemerkbar. Dieser Zustand hält so lange an,
bis der Sauerstoffvorrat im Körper wieder
erschöpft ist, dann erfolgt abermals die Müdigkeit,

dann wieder Schlaf und die Reihe der
Erscheinungen kehrt in stetem Kreislauf wieder.

Ohne Sauerstoff gibt es keine Atmung, ohne
Atmung kein Leben. Der Sauerstoff ist gleichsam

als die gewaltige Feder des großen
Uhrwerks, als welches mir unseren Organismus
betrachten können, aufzufassen. Ohne seine
verbrennende, zersetzende und wieder bindende
Gewalt gibt es weder Lebensfähigkeit noch
Lebenstätigkeit. Dies gilt für den geringsten
Wurm, wie für den organisch hochentwickelten
Menschen. Um unser Leben mit allen seinen

Aeußerungen unter allen Umständen in Aktivität
erhalten zu können, dazu gehört, daß niemals
diese Federkraft, der Sauerstosfvorrat, in unserm
Körper fehle. Es müssen immer genügende
Mengen in unserm Organismus vorhanden
sein; die Müdigkeit ist das warnende Glöckchen

an der Körpermaschine, um das Gleichgewicht
wieder herzustellen, welches sich durch das
Erwachen wieder kundgibt.

Die Verheerungen der Tuberkulose und der

Krebskraukheiteu.
Das eidgenvsische statistische Bureau hat am

14. April dieses Jahres eine Statistik über die

Bewegung der Bevölkerung in der Schweiz im
Jahre 1911 herausgegeben. Sie betrifft die

Zahl der Eheschließungen und -lösnngen, die

Sterbefälle, unterschieden nach den wichtigsten
Todesursachen, die Kindersterblichkeit im ersten
Lebensmonat und Scheidungen und
Nichtigerklärungen von Ehen im Jahre 1911.

Aus dieser Veröffentlichung entnehmen wir,
daß im Jahre 1911 in der Schweiz nicht weniger
als 8980 Personen an der Tuberkulose und
4658 an Krebs gestorben sind. An der Tuberkulose

sind 4253 Männer, 4727 Frauen
gestorben. Ans den Kanton Bern entfallen davon
1575 Personen, es folgt Zürich mit 1048, an
dritter Stelle Waadt mit 874, an vierter Stelle
St. Gallen mit 761 Personen. Die tuberkulösen
Krankheiten sind ziemlich im gleichen Verhältnis

in allen Kantonen vorhanden; das
Verhältnis von Kanton zu Kanton schwankt nur
sehr wenig. Man kann nicht einmal sagen, daß
die Städte mehr als die Landschaften betroffen
sind, denn wir haben in Basel-Stadt 295 Todesfälle,

in Solothurn 284, in Luzern 350, Tessin
362 usw. Am verheerendsten tritt die
Lungentuberkulose auf, zivei Drittel entfallen auf sie.

An Krebskrankheiten sind im Kanton Bern
703 Personen, in Zürich 653, Waadt 348,
Lnzern 286, Aargan 300, St. Gallen 439
gestorben. Das Verhältnis zwischen Männern und
Frauen ist bei diesen Krankheiten sozusagen
gleich, es sind 2338 Männer und 2320 Frauen
dieser Krankheit erlegen. Die Zahl der Todesfälle

aus Krebskrankheiten wird nur von
derjenigen der Todesfälle aus Broncho-Pneumonie
übertroffen. Im Jahre 1911 sind nämlich

2449 Männer und 3900 Frauen an Broncho-
Pneumonie gestorben. Bei den kleinen Kindern
verursacht der Magen- und Darmkatarrh die
größten Verheerungen; im Jahre 1911 sind
dieser Krankheit nicht weniger als 2281 Knaben
und 1853 Mädchen zum Opfer gefallen.

Von den 91,320 lebend geborenen Kindern
sind im Jahre 1911 4380 während des ersten
Lebensmonats gestorben, also 4,8 Prozent,
davon sind 550 an Gastroenterititis gestorben.
Ueber ein Viertel derselben, d. h. 1158, erlagen
schon am ersten Tage, während vom 15. Tage
bis zum Ablauf des vollen Monats nur 1173
starben.

21 Kinder sind durch Engelmacherei beseitigt
worden.

Der heutigen Nummer liegt bei:
„Entwurf der Statuten der Krankenkasse des

Schweiz. Hebammenvereins."

Hcnkcl â Co., A.-G., Persil- und Blcichsoda-Fabrik,
Basel. Man schreibt uns: „Diesem Unternehmen
verblieb »ach den ordnungsgemäßen Abschreibungen auf
Immobilien, Maschinen und Mubilicn für das erste

Geschäftsjahr 1913 ein Reingewinn von 50,430 Fr.,
woraus laut Beschluß der Generalversammlung vom
4. Februar 1914 ans das Aktienkapital von 1,000,000'

Fr. eine Dividende von 4 °/>, verteilt wird. Die Bank-
und sonstigen flüssigen Guthaben belaufen sich aus

280,000 Fr "

Alkoholfreie Weine
Meilen.

Bros. Dr. med. von Kerff von Salis, Direktor
des Frauenlpitals in Basel, schreibt:

„Ich habe Ihre Weine in dem mir
unterstellten Frauenspital eingeführt. Sie werden
von den Kranken so bevorzugt, daß z. B. im
Jahre 1906 nicht weniger wie 1390 Flaschen
verbraucht worden sind. Ich kann daher, wiewohl

nicht Abstinent, diese Weine nur bestens
empfehlen." Auch andere Aerzte in großer Zahl
sprechen sich in ähnlichein Sinne aus und machen
ihre guten Erfahrungen beim Verordnen dieser
Weine. 417°

M VeriniàriW à UWlîWàdlîàît
«îrt In erster Unie tàreli erreiM. à m» tie llstürlivlie kruiiternìilirung lertert.
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ist keine künstliche „Säuglingsnahrung", sonclern verhütt clen Säuglingen ?ur

Klinische Versuche haben un^vceitelhatt ergeben, class sogar clie Säuglinge
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fir sdimtitft irliomiiit
#rgatt be* §cBwerçerifd)en $efiammem>ereittô

3nl)ntt. ®ic ©inbettung bcâ mcitîdjlirfjcu @tc3. — Skjprafjuitgeit. — «SijfitOCijerifdjcr .£>ctiammenDerciit: ©tnlnbittig aunt 21. ©d^tttcta. JpcBmnmentag tit Qttrtcï). —
Xrnîtanbt'Jt für bic ®cIegtcrtcit»SBerjantmIung itt .gûricïj. — ©encralöcrfamtnluttg irrt großen ©aafe be§ Ipotet ,,©IoiJent)of". — gentralöorftonb. — ©intntte. — ®an!»
fagung. a£)rcSrcrfjtttt11g bc§ Scßtoeia. öeBntnmctibercinS pru 1913/14. — Sïrcmïcntnfjc. — Qur Siotia- — 3nßreärcd)ttung ber tranïcnïaffe be§ ©djtoeia- §e6ontmetiberctn§.
— Sücrfattttnlttttg bcr $rctftbcttttnnen. — S3crctuënod)ri(5icn: ©efttonen Sfnrgatt, 93afcP©tcibt, Söajctlanb, Sern, ©cftaffEjattfctt, ©ototßurn, ®l)urgott, SBintertfjnr, $itridj.
— 2(rt beit Sdjrocta. fjcfintmrtenbcmn. — @eBnrt§fnrtencrtrng für SBIinbc im Slprtl 1914. — ®cr ©nuerftoff in feinen äkaielgtugcit au SJtübigfcit, ©djfnj unb ©rtoaeßen.
®ic S8crl)ccrungett bcr ®ubertufofe unb bcr KrefiSfranffjcitcn. — Slnaeigen.

ine tmrftame ^i'iiblinasfur
ift bie 23iomalyl\ur!

IDemt Sie anfangen abzumagern, menn 3fyl* Ceint matt rnirö, roenn 3tjre Kräfte
fdfminbeu, trenn Sie aus einem unbeftimmten Unluftgefüljl fjeraus fpiiren, öaf 3^re Säfte
neröorben fin 6, öaff 3fyc ©tift nidft mefyr 6ie alte Spannfraft unö Ciaftijität aufmeift,
bann forgen Sic für Kbfyilfe, beror es 511 fpät ift. Helmert Sie 3^re Zuflud?' 5U e'ner

SiomaljCiur unb Sie tuerben in furjer |>«it mieber ein gefunber, fräftiger, leiftungsfätjiger Ktenfdj merben.

Biomalz 8^8

fann ofyne jeglidje Zubereitung genoffen merbett, fo mie es aus ber Bücfyfe fontmt. Sic fönneu es alfo
aurff am ©rte itérer Berufstätigfeit einnehmen. Docfy fanti man es audf jufammen mit DTilcft, Cacao,

Cee, Kaffee, Suppe ober bergleidjett nehmen. s fdjmecft gleidf rorsüglid) unb rxrleifyt anberen Speifett

unb (Setränfen einen feinen, aromatifdfen Beigefdjmacf. Dabei ift Biotnalj nidtt teuer. Die fleine Dofe

foftet 3d. i. 60, bic grofe Dofe 2. 90. — Cäglidje Kusgabc ca. 25 Cts.

Btomal,5 als Caftagogum. IDätjrenb meiner Cätigfeit als Kffiftent im Säuglingsheim, fotrie bei

ftillenben BTüttern mäljrenb meiner poliflitiifdjen Cätigfeit hatte id) öfter ©e=

legended, bie iDirfuttg bes Biomatj 511 erproben, unb 5trar aud) bei folcfyen Bimmen, benen biefcs Buttel ohne itjr IDiffen ben (Setränfen

beigemengt œurbe. Bei anberen Bütteln fam id? nämlich manchmal — riellcidft nidft gan5 unrichtig — auf ben ©eöanfen, baf
biefclben étiras fuggeftir trirfen. Beim Bioma^ fonnte id) jebodf mirflid? bie Crfolge bireft greifen. Die BTilcfj nahm an Quantität

unb, tras bie Hnterfudfungen lefirten, aud) an Qualität unb ^ettreidjtum 51t unb audj bas pcrfönlidfc ÎDohlbefinôen ber Kmmeit unb

Kittber mar bei Knmenbuug biefes Buttels in jeber IDcife befriebigenb. Dr. B. in B.

Uli

Das von tausenden von Aerzten und Hebammen zur Anregung
der Milchsekretion bestens empfohlene und in Säuglingsheimen

und Mutterberatungsstellen ständig gebrauchte

Lactagol
kommt jetzt auch in sofort gebrauchsfertigen

Tabletten
in den Handel (Preis pro Dose Fr. 1. 50)

Unübertroffen als hygienisches Streu- und Wundpulver für
Kinder und Erwachsene ist

Albin -Puder
Albin-Puder wirkt durch freiwerdenden Sauerstoff mild
antiseptisch. Er beseitigt üblen Geruch und erhält die Haut
trocken, geschmeidig und zart. Grosse, elegante Streudose,

ausreichend für mehrere Monate, Fr. 1.25. 852

Hebammen erhalten Proben und Literatur gratis.

Pearson & Co., G. m. b. H, Hamburg.

T ATfT? AT T* A WnPTT vorzügliche, nach langjährigerÜv/JlJJltvfJJtr it-k? X J2i ärztlicher Erfahrung von prakt
Arzt hergestellte Salbe bei Krampfadern, Hämorrhoiden,1J Wolf, Hautausschlägen und Wundsein der Kinder,~ sollte in keinem Hause fehlen. — 853 b

Erhältlich zu Fr. 1.25 in der Victoria-Apotheke von H. Feinstein,
vorm. G. Ikerlin, jetzt mittl. Bahnhofstrasse 71 (gegenüber dem Rer.nweg), Zürich.

Das Kindermehl

der Schweizerischen
Milchgesellschaft Hochdorf ist den

besten andern Kindermehlen
mindestens ebenbürtig aber

wesentlich billiger.

Vorzügliches Kindernährmittel

I I

Zahlreiche Empfehlungen
819
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Dir Zchmkiirr Htdimmr
Affizià Argan des Schweizerischen Kebammenvereins

Inhalt. Die Einbettung des menschlichen Eies. — Besprechungen. — Schweizerischer Hebammenvercin: Einladung zum 21. Schweiz. Hebammentag in Zürich. —
Trnktanden für die Delegierten-Versammlung in Zürich. — Generalversammlung im grüßen Saale des Hntel „Glackenhus". — Zentraltwrstand. — Einteilte. —
Danksagung. Jahrcsrechnnng des Schweiz. Hebammenvcrcins Prv 1913/11. — Krankenkasse. — Zur Notiz. — Jahresrcchnnng der Krankenkasse des Schweiz. Hcbammenvereins.
— Versammlung der Präsidentinnen. — Vcrcinsnachrichtcn: Scktivnen Aargau, Basel-Stadt, Basclland, Bern, Schaffhnnsen, Svlvlhurn, Thurgan, Winterthnr, Zürich.
— An den Schweiz. Hebammenvercin. — Gebnrtskartcncrtrag für Blinde im April 1914. — Der Sauerstoff in seinen Beziehungen zu Müdigkeit, Schlas und Erwachen.
Die Verheerungen der Tuberkulose und der Krebskrankheiten. — Anzeigen.

Eine wirksame Lrühlingskur
ist die Biomalz-Aur!

wenn Sie anfangen abzumagern, wenn Ihr Teint matt wird, wenn Ihre Aräfte
schwinden, wenn Sie aus einem unbestimmten Unlustgefühl heraus spüren, daß Ihre Laste
verdorben sind, daß Ihr Geist nicht mehr die alte Spannkraft und Elastizität ausweist,

dann sorgen Sie für Abhilfe, bevor es zu spät ist. Nehmen Sie Ihre Zuflucht zu einer

Biomalz-Aur und Sie werden in kurzer Zeit wieder ein gesunder, kräftiger, leistungsfähiger Mensch werden.

kann ohne jegliche Zubereitung genossen werden, so wie es aus der Büchse kommt. Sie können, es also

auch am Grte ihrer Berufstätigkeit einnehmen. Doch kann man es auch zusammen mit Milch, Eacao,
Tee, Aasfee, Suppe oder dergleichen nehmen. Es schmeckt gleich vorzüglich und verleiht anderen Speisen

und Getränken einen feinen, aromatischen Beigeschmack. Dabei ist Biomalz nicht teuer. Die kleine Dose

kostet Fr. 1. till, die große Dose Fr. 2. W. — Tägliche Ausgabe ca. 2Z Ets.

Biomalz als Laktagogum. Mährend meiner Tätigkeit als Assistent im Säuglingsheim, sowie bei

stillenden Müttern während meiner poliklinischen Tätigkeit hatte ich öfter

Gelegenheit, die Wirkung des Biomalz zu erproben, und zwar auch bei solchen Ammen, denen dieses Mittel ohne ihr Missen den Getränken

beigemengt wurde. Bei anderen Mitteln kam ich nämlich manchmal — vielleicht nicht ganz unrichtig — auf den Gedanken, daß

dieselben etwas suggestiv wirken. Beim Biomalz konnte ich jedoch wirklich die Erfolge direkt greisen. Die Milch nahm an Quantität

und, was die Untersuchungen lehrten, auch an Qualität und Fettreichtum zu und auch das persönliche Wohlbefinden der Ammen und

Ainder war bei Anwendung dieses Mittels in jeder Meise befriedigend. Dr. B. in B.

M

ch^as von tausenden von ^eràn und Hebammen ?.ur Anregung
Ack âne MIoksskrstion bestens emptokieno und in Säuglings-
keimen und àtìerbsratungsstsilsn ständig gsbrauokte

kommt Zàt auok IN sofort gsbraueksksrtjgsn

in den Handel /preis pro Dose ?r. 1. 30)

Unübertroffen als kz-gisnisokes Streu- und IVundpulvsr für
Kinder und Krwaoksens ist

ìll»iî» >
rlikin-Puder wirkt durob frsiwsrdsnderr Knusrstokk mild
uvtissptisob. pr beseitigt üblen lZsruok und erkält die ttäut
trooksn, gesekmsidig und 7art. <1 rosse, elegante Streudose,

uusrsioksrrd ttrr mekrsrs itloimts, kr. 1.23. 852

Hsdarnmsn srtrsltsn probsn unci I-Itsratui- x-ratls.

k^kar8on à Lg., k. m. d. Hamburg.

lls V â vor?üglioks, naok I»u^jàI»riMvrâ k? l. lit j»r»tlilvl»vr Lrkakrung von prakt
rlr^t kergsstellts Salbe bei lir»mp t r», Hài«rrlioiàeu,Wj uud l4»iid>»«jii <ll«r
sollte in keinem Hause keklsn. — 853 t>

prkältliok 7.u Pr. 1.25 in der Viotaria-.äpotkeke von kl.
vorm. 1l. Ilssriin, set7tmittI.Laknkofstrasss71 (gegenüber dem l4enmvsg),Aürieli.

» »

Das Lflnäerinebl

âei 8cli>vki?ki'i8l:itkn IVIîlek-

gkZkIIsekaN «ockilot-sist à
besten anàsrn Kinäermeblen

nààestens kbknbüntig aber

ivesentlieb billigen.

Vor?ügliebk8 Kinclernälirmittel

i » i

?ablrvil)be ^mpfsblungsn
819
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Oppiiger's Kinderzwiebackmehl
Beste Erfolge

in vielen Fällen, wo die Kinder sonst nichts vertrugen.

Oppiiger's Gesundheiftszwieback
Vorzügliches

fein schmeckendes Gebäck für Wöchnerinnen.

Zwiebackbäckerei GPPLIGER,

Aarbergergasse Nr. 28 - Bern
jjmnojr-ir-ir-lM FItniri FIFIFIFiFi F>| [g]FIF^ jp]F)FjIH-IFI FP"iï"tF4FIFIFIFIFIFIFIFI

Goldene Medaille: Nizza 1884. Chicago 1893.
noble 1902. — Ehrendiplom: Frankfurt 1880.

London 18%. Gre-
Paris 1889 etc. etc

Birmenstorfer
Bitterwasser (l&»eu,

Von zahlreichen medizinischen Autoritäten des In-
und Auslandes empfohlenes und verordnetes natürliches
Bitterwasser, ohne den andern Bitterwassern eigenen
unangenehmen Kachgeschmack. Mit ausserordentlichem
Erfolge angewandt bei habitueller Verstopfung mit
Hypochondrie, Leberkrankheiten, Gelbsucht, Fettherz, Hii-
morrhoidal- und Blasenleiden, Krankheiten der
weibliehen Unterleibsorgaue etc.
Wöchnerinnen besonders empfolilen.

Als einfaches Abführmittel wirkt es in kiemer Dosis.
Erhältlich in allen Mineralwasserliandlmigen und

grössern Apotheken. Der Quelleninhaber: 821
Max Zehnder in Birmenstorl (Aarg.^

Sterilisierte

Berner-Alpen-Milch
der Berneralpen-Milchgesellschaft, Stalden i. E.

„Bärenmarke" 850

Bewährteste und kräftigste Säuglings-Nahrung,
wo Muttermilch fehlt.

Absolute Sicherheit. Gleichmässige Qualität!
Schutz gegen Kinderdiarrhöe.

Als kräftiges Alpenprodukt leistet die Berner-Alpen-Milch auch
stillenden Müttern vortreffliche Dienste.

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiii

Kleieextraktpräparate
Marke Kronrad

Bio
Maggi & Cie., Zürich Marke Kronrad

(Zà 1262 g:)

ermöglichen in wenigen Minuten die Zubereitung

eines Kleiebades von unübertroffener
Wirkung gegen Kinder-Hautausschläge,
Wundsein, Hautentzündungen und rauhe
rissige Haut. Zu beziehen durch alle
Apotheken, Drogerien und Badeanstalten,
und wo nicht erhältlich auch direkt durch die
Fabrikanten Maggi & Cie., Zürich.
Den tit. Hebammen halten wir jederzeit Gratismuster

und ärztliche Atteste zur Verfügung.

Bun

IIIIII MIMIIIIIIIIMIIIMIIIMIIIMIMIMIMIIIIIIMMMIININMIIMIMNMINMIIIIMII

»$«000
0

S
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0
0
0

wä'tau6sts(£ hebammen und Kinderseife.
Als die reinste und billigste Toilettenseife, absolut sicher für die

Hautpflege (also auch für Hebammen und für die Kinderstube), hat
sich die „Toilette-Sainmetseife" oder „Velvet Soap" bewährt.

Die „Sammetseife" ist von Hrn. Dr. Schaffer, Universitätsprofessor
und Kantons-Ghemiker in Bern, auf Reinheit geprüft und steht unter
internationalem Markenschutz. Der beispiellos billige Preis von 45 Cts.
für ein nachweisbar aus erstklassigem Material hergestelltes Produkt
ist einzig dem Massenverbrauch zu verdanken.

Die „Toilette-Sammetseife" ist à 45 Cts. (Schachtel à 3 Stück
Fr. 1.30) erhältlich im Generaldepot Locher «k Co., Spitalgasse 42,
Bern, gegründet 1831. Man versendet direkt unter Nachnahme überall
hin, wo Depots allenfalls noch nicht vorhanden sind. 8(i5

S. Zwygart, Zern
55 Kramgasse :: Kesslergasse 18

Kinder-^Ausstattungen

Erstlings-Artikel
Kinder- Wäsche

s7° Kinder-Kleider
Schweizerische Landesausstellung Gruppe 46 : Säuglingsfürsorge

Sanitätsmagazin

r. Klopfer, Bern
11 Schwanengasse 11.

80S

Billigste Bezugsquelle
für Leibbinden, Wocbenbettbinden von Fr. 3.50

an, Qummistrümpfe, Beinbinden, Irrigatoren,
Bettscliüsseln, Bettunterlagen, Bade- und
Fieber-Thermometer, Milch-Kochapparate
(Soxhlet), Milchflaschen, Hanger, Handbürsten,
Bruchbänder, Lysoform, Watte, Heberen etc.

Hebammen erhalten höchstmöglichen Rabatt.

Auswalilsendungeu nach auswärts.

772

Sanitätsgeschäft SCHINDLER-PROBST

jJKKA, Amthausgasse LÏO. - — Telephon 2676.

Empfiehlt den werten Hebammen hydrophile Windeln, Leibbinden,
Gummiunterlagen, sowie sämtliche Wochenbettartikel in reicher
Auswahl. son Achtungsvoll Obiger.

r
Fabrikant IL Nobs, Bern

„ Berna,,

„Berna,,

v Berna.
MEIN
KNABE
8 MONATE

ALT
WURDE
GENÄHRT
M IT
BERNA'

enthält 40 % extra
präparierten Hafer.
ist an leichter Verdaulichkeit
und Nährgehalt unerreicht,
macht keine fetten Kinder,

II sondern fördert speziell lilut-
und Knochenbildung und
macht den Körper
widerstandsfähig gegen Krankheitskeime

und Krankheiten.

Wer,Berna' nicht kennt, verlange Gratis-Dosen

Erhältlich in Apotheken, Drogerien
und Handlungen. 862
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vpplîgei's Hin«Ie?-wïeI»sr^iî»ekI
koste prkolge

in vielen Bällen, wo die Kinder sonst nicdts vertrugen.

0pplîge?'s <Zes»«ni»Heïîs-«5ïedsrIî
Vor^üglioliss

kein sciimeokenäes tledaek Mr IVöolnisiinnon.

Xmàelìbâelìerei v??tlMK,
^arbergergasse !4r. 23 - vsi-n

Ciolâene ^leâaille: >Î22a 1684. Okiea^o 1893.
uokle 1902. — Lkrendiplom: tiankturt 1880.

I^onllon 1896. 6»'e-
?ar!8 1889 etc. ete

LirmLn^torker
Litteiwiisser

Von xalilreiede» nxnli/îiiiselie» àtoritâten lies In-
unli Xusl sixtes ewpkolilsnes uixi verorànetss »atürlivlivs
lîitterussser, oilne lien »»«lern lîitterwusseru eigenen
unangenellmeil Kaeligesvllwaeli. >1 ît ausseroilientlieliem
Lrkolge angewandt dei dadituelier Verstopfung mit IIv-
poelioixlrie, Deberkranklieite», Kelbsueiit, pettireri?, üä»
morriioillal- und LIaseuieillen, Krankileiteu «ier tveil»-
iielien Dnterieibsorguue ete.

» <»< !>< i> i»t ssolili« i »s < i>>i>!oi>I< ii.
^its eôi/ac/ies ^tb/Ä/!,-»utte^ es k?i ^/eî?îe»' 7)o«is.

Lrdaitlied in alien Aliiivr»!« «sserI»»uâ>i,iiAei, und
grôsssrn t>g>- (Zueilsnindaber: 821

SI»» Z5eI»tS«r in üiriuvii«t«»rl 3 ^

8t01tIÎ8Ì0à

keiner-^lpen-Nilcli
lig>- kkkNkt'ctlpkn-IVIilokgkSkIIseliaft, 8talllen i. L.

850

Kevàbrie8ìe M MMe ^u^iii^ädrü^,
wo Nuttermilcii tödit.

Absoluts 8!olisriieit. Lieielimässige lluaiitätl
8ekut2 gegen Xincierciiarrdiie.

^Is kräkiiges Tilpsnprodukt isistst dis Lernsr-TlIpen-AIilcll auoii
stillenden Nüttsrn vortrskilieiie Dienste.

>>>>>>>>>>>>!UIU>>UUUU>>U>>>UU>>>>>>UUU>>U>U»I»IIII>IIIIIIII>>>IlU>UUU>U>U>>>UU>lUIIIUIIIIIUUIIIUlIIIIII

lvlpip<>xtiîll<lj»iîi>»:iiii0'
Marks Kronrad IVIaggi L Lie., lüricli Marks Kronrad

<2à ISK2?>

srmögliedsn in wenigen Minuten cils /udsrei-
tung eines KIsisbadss von unüdertrolkensr
IVirkung gegen Xinâsr. Uautausseblägs,
^Vunctssin, Uautent^Nndungsii und rauks
rissigs Uaut. ^u dexisdsn dured nils ^Vpo-
tkskso, Orogsrisn und Laâsanstaltsi!,
und wo niebì erdältiied aued direkt dured dis
padrikanten ^ Lie., ^ürick.
vsn dit. Ilvdaminen kalten xvir ^'sâerxeit Sratismuster

unâ är^tlieke ^tte8ts ?ur Verkü^un^.

cZWWH,

uu>> UUUUIUUUUUUUUUUUIIIIUUUUUUUUUIUUUUIUlUIUUIUUUl»!

«
»
z

»
»
«
»
«

Hebammen und Mnaerseüe.
Tils dis reinste und billigste Voilsttenseii's, absolut sieber tiir liîe

Ilautpilegs (also aued kür liedawwen und kür die Kiixlerstudei. iiat
sied die ,,'I'oiIette-8amu>etseike" oder „Velvet Loap" dswälnl.

Die „Sammötseiks" ist von lkrn. Ikr. 8ei>alker, llniversitätsinokessor
und Xantons-Lüismiker in Lern, auk Iteindeit geprükt und stedt unter
internationalem ^iarkensedutx. Der beispiellos billige preis von 45 (!ts.
kür ein naedwslsbar aus erstklassigem lViatsrial liei'gsstslltes piodukt
ist einzig dem Zlasssnverbruneii ?u verdanken.

Die „Voilstts-gammstssiks" ist à 45 tits. (Ledaedtsl à 3 Stüek
Pr. I.Zch erdältlieii im Venvriìlâepttt I>«vli«i' «k <i«., gpitalgasse 42,
lît rii, gegründet 1831. lilan versendet direkt unter blaeimadme ül^erall
bin, wo Depots allenfalls noed niedt vordandsn sind. 3ii5>

«5. ^6/77
FF .- 78

^ >à/'à
5c/?!^e/^e/'/tvc/7e k?/'!//?/?« 46.- Fsn/r//,/Av/li/-vor-A-e

L». i ie« ,„II !-5 r; tr îi iKtr»^ II.
8^S

kür I IVveIi«»I»vttI»iiitI«i» von pr 3 SV

!nl><iiii>i,!isitiii»ii»ltt. Itoîii>»iii«>oii. IiiiL-ttl'io».
k«àvl»i»88vln, Itvlt«iitvrli»xvii, »««I«- ,in«î

^i«ll»vr-AIitvI» Ii««I»»i»i»î»i î»t«
(Loxklet), SRîlààsàvii, 8»»A«r, H»n«N»üi 8tvn,
lîi iil iiltîìnlil i I ^s!l»V«»i ii». Wîìtlv, etc

Hebammen erkalten böcbstmöglicben Rabatt.

772

8äMt8MkIiM 8t?gIWIlR-kM8?
lîldtîps, tl>-,>i!^^->slss« -tZ«. - — Velepimn 2076.

pmpliedlt den werten llsbammon ä>lIropti!ie V/incleln, beibbinclen,
Kummiunteriagen, sowie sämtliode Vioeliendettartikel in rsleder ,4us-
wadl. 87-!> Tledtungsvoil 05iArr.

Mà- ^Wàimà
?abi-ilià II. Fov«, lîei'n

,.kerns,,

„kerna,,
kerns

pi5ipi

Wtdl4v^.
6ekàk?v
lVMV

sntlntlt 40 °/u oxtin iii'ttpa-
I-jortoit blitli!!-.
ist ait iàbtoi' VlZi'âktttlipiikolt
tiDti Mìit'Mlià tiiiei'l pielit.
Mtuiiit iipliie kkttoli Knitioi',

II soiiclorii kôiài't 8poxit;>I !!!>it-
itiici Kiioelteiiliûlìttng unci
maelit äsn köi'ppi' ivi«!oi -
Ztanästitki" ZeZoil kraulàtt!;-
Ivt-ims tMtl Ivraiitilloîtoii.

Wsr,Ssi-na' nickt kennt, vcrlangk Krsiis-vosvn

^rDâlìlioD in ^potbiokon, Oro^srisn
unci VlÄncilunASn. 802
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Für Hebammen!

m. höchstmöglichem Rabatt:

jl Bettunterlagestoffe

Irrigatoren
Bettschüsseln und Urinale

Geprüfte Maximai-
Fieber-Thermometer

Badethermometer
Brustbütchen Milchpumpen

Kinderschwämme, Seifen, Puder

Leibbinden aller Systeme

Aechte Soxletli-Apparate

Gummistrümpfe
Elastische Binden

etc. etc. 855 a

1

I
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I
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Prompte ÄusYralilseiiduugen
nach der ganzen Schweiz

SchafFhauser

Sanitätsgeschäft
74 Bahnhofstr- ZÜRICH Bahnhofsir. 74

Bekanntmachung i
Billigste und beste Bezugsquelle

für
Hebammen-Bedarfsartikel
Auf Verlangen Auswahlsendungen

Sanitätsgeschäft

LEHMANN-BRANDENBERG

BERN su
Blumenbergstrasse 49

Spurlos verschwunden
sind alle Verdauungsstörungen bei kleinen Kindern
durch Gebrauch von Lactogen. Lactogen macht keine
fetten Kinder, sondern bildet nur Blut und Knochen.
Wenn gar nichts mehr von den Kindern ertragen
wurde, so war Lactogen der Retter in der Not.
Preis per Büchse für die Hebammen à 95 Rp. franko.
Verkaufspreis Fr. 1. 80. Muster auf Verlangen gratis.

Kindermehl- und Cereal-Cacao-Fabrik Lactogen A. Lehmann, Bern

•I Decken¬

halter

verblüffend einfach. — Kein Bloss-

strairpeln mehr — Kein Annähen.
ßtEex. Ziegler, Sanitätsgeschäft,

Erlachstrasse 23, Bern. 8(57b

§j AMROD'siŒFÏi

VEREINIGTE ZÜRCHER HOLKEREiEH

ist das beste

Kräftigungsmittel
für

Wöchnerinnen
Aerztlich empfohlen.

Kefir selbst machen kann
jedermann mit

Axelrod's Kefirbacillin
Preis per Schachtel Fr. 1.60

Erhältlich in Apotheken 851

Nährzucker „Soxhletzucker"
als Zusatz zur Kuhmilch seit Jahren bewährte

Dauernahrung für Säuglinge vom frühesten Lebensalter
n den Fällen, in denen die natürliche Ernährung nicht

durchführbar ist; auch als Krankennahrung bewährt, insbesondere

bei Wagen- und Darmstörungen der Säuglinge, sowie für

^ "**' ältere Kinder und Erwachsene. In Dosen von '!> kg. Inhalt zu 1.50 M.
Verbesserte Liebigsuppe in Pulverform, die altbewährte Liebig-

suppe, in leicht dosierbarer Form, in Dosen von kg- Inhalt zu 1.50 M.

Nährzucker-Kakao, wohlschmeckendes, kräftigendes Nährpräparat für
Kranke und Gesunde jeden Alters, de en Ernährungszustand einer raschen
Aufbesserung bedarf, insbesondere auch für stillende Mütter. In Dosen von

'/•-> kg. Inhalt zu 1.80 M. 812

Nährmittelfabrik München, G. m. b. H. Pasing b. München.

Reiner Haîer Cacao
Marke Weisses Pferd

Das zuträglichste tägliche Frühstück für Wöchnerinnen, Kinder

: : und Personen mit empfindlicher Verdauung : :

J

Nur echt in roten S Ueberau « habe».
815

forden zahlreichen minderwertigen Nachahmungen wird gewarnt.

Ein wenig Lacpinin
in das Bad unseres Lieblings stärkt und erfrischt die Haut

Mutter und ECind gesunden
durch das kräftige köstliche Tannennadelaroma

des Lacpinin, welches in keinem Wochenbett-,
Kranken- und Kinderzimmer fehlen sollte.

874Gratismuster und Prospekte durch

Wolo ü. 6., Zürich

-if

7f

J I I Beste Bezugsquelle für

Stubenwagenmm Klapj»wagen
Liegestühle

Gebrauchs- und Lnxns-
Ia orbwaren
im Verkaufsmagazin der

Rohrmöbel- und Korbwarenfabrik

Siettler & Ingolei, Bern
— Kramgasse 44 868

jj(^^kqi:F4(;4^q^4-4-4:4^4-4-4^4-4^4-4-4-a-4c4-4--h4-4-4c:h4--b4i4i4:4:;t:4-4-4-4:4:4;:4;:4::4:4:?tt

e— ~~3Q

Universal-Leibbinden
während und nach derSchwangerschaft,

bei Korpulenz etc.
Seit dreissig Jahren als das Beste und
Zweckmässigste anerkannt, was es gibt.

Von Aerzten rühmlichst empfohlen.
Zu haben in allen besseren Bandagen-

und Sanitätsgeschäften.
Man verlaufe ausdrücklich Tcufel'sches Origiualfabrikat.

Illustr. Prospekte, auch von den andern Teufel'schen
Spezialitäten, kostenlos von 818

Wilh. Jul. Teufel, Stuttgart 6
~3

yiGELHARSi

|^StPTISC/ff

fU/JD-PUDt^|_
Urteil des Herrn Geh. Sanitätsrat Dr. Vömel, Direktor

der Städtischen Frauenklinik, Frankfurt a. M. : „Ich gebrauche
seit vielen Jahren sowohl in der Klinik (über 120 i Geburten jährlich), als in meiner Privat-
Praxis ausschliesslicli Ihr Diaion zur grössten Zufriedenheit aller Beteiligten. Diaion ist
durch keinen andern Puder zu ersetzen. Bei starkem Transpirieren der Füsse und
Wundlaufen bewährt sieli der Puder gleichfalls vortrefflich. Auch andere Kollegen, die
denselben anwandten, bestätigen meine guten Erfahrungen."
In ständigem Gebrauch von zahlreichen Krippen, Entbindungs-

Anstalten und Krankenhäusern. 808

M,m—I" den Apotheken I .11 M., m wiimbmi. M

SeitJahrzehnten bewährtes, von hervorragenden
Aerzten empfohlenes Einstreupulver zur Heilung
und Verhütung des Wundseins kleinerKinder;
vorzüglicher Wund- und Schweisspuder für Erwachsene

gegen Wundsein jeder Art: Wundlaufen,
starken Schweiss, Wundliegen etc. etc., von
unerreichter Wirkung und Annehmlichkeit im

Gebrauch.
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6 n«.rM llàmilm!
m. bövbstmöglicbym kîadstt:

Zettunterlageslosse

Iitî t»îìt^<>i<i>
LkMedii88e1li unà vrinà
Ksprüftv Maximal-
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XìliiIôsSlilimmmkî 8o!soo, puà
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prompts .tusivulilsoixiungoil
naok âsr gan/.sn Lo!ivvsÌ2

8ekaMau8sr
8aniiât8gk8ckâft

?4 gg>»ilià. ^Mldö ^^lililifLîi. ?»

^àiààs i
kilIiZste uiià bests Kk!llß8<;llelle

sûr

MamMu-WàMel
^uf Verlangen ^uswatilsenliungen

LàiàisMsàik'i

IZlflîTV
LMmsnbsrgstrasss 49

siuâ alls V«zpàuuupssiûlunMU dsi Ivluiueu Xinâkpu
clureii tisdpaueii von I^AetoZen. I^acluZeu maeiii kàu
MiMu Kinâkr. »ouäuiu dilclöt nur tàiui tluä t<.uoel4pu.
>Vuuu Zar nieliis inullp vou 6en Kiuclpru ui'ii'kìMu
ivurâk, so rvar I.aeioZeu cisr Ifeitur in âsr iXni.
preis per pnebse Mr 6ie IMdammen à 95 pp. franco.
Verkaufspreis Pr. 1. 30. busier aui Veilangen ZraUs.

kiàmà iiiiâ Itàzeii /^. l.k!imann, Kern

n veekeN'

Iislter

vorlilnli'snti sinläcli. — Ivsin Moss-
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F^ex. ^ïsglsr, Saniiäisgssoiiäli,
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ist das desto

MktißimKMst
Mr

>Vöekii6iinn6n
rVsr^tlieli smptoliisn.

Xstìr ssldst maoksn kann
^sclermann mit

/ìxeli-olj'8 Xeiîi'dAcillin
prsls nsr SeUaeUtSl Pr. l.StZ

Lrkâltllek in itpotiieken

^làkl-iueicer „8oxk!stiue!<kr"
aïs 7usat?. 7.ur Ivuiimiioli soit laliren lisvvälirts

vauernalirung Mr Säuglinge vom iriiiiesisn psdsnsuitsr
n cisn pallsn, in (isnon ciio natiirliolio prnalirung niolit

dnroiiMiiriiarist; auok aïs Xrankennakrung ksvväkrt, insbsson-
cisrs I-oi Nagon- vnd Darmstüriingon clor Säuglinge, sovvis Mr

^ ältere Xincler nnri Lrvvaclisene. M Uoson von '/? I<g. iniialt 1.50 N.
Verkssserte I.iekigsnppe in Pulverform, ciio aitbsvväiirts Msbig-

supps, in Isiolit ciosiordarsr porm, in possn von '/-- kg. Iniialt 7.U 1.50 N.
^âinxxeker-I<akac>, vvoiilsoiimsokenciss, kräl'tigoncles Nährpräparat Mr
kranke unct kesunlie jocisn rVItsrs, cio on prnälirungs/.ustanct sinsr rascicon
áuibssssrung ksciai t, insbosoncisrs auok Mr stillsncie Mütter. In vossn von

'/- kg. Inkait 1.80 ÜI. 812

Nâlirruittslkkìtzrile Altindisn, l!. m. id. ll. pssinZ k. itltir>eksii.

keiner staler-cacao
IVIarkS V^6is368 pfsrc!

Vâ8 MrWàtk ts.ßljelik krüdstiieX liir Aoeduermiisii, Kiàr
: i uiiâ personell mît eulpûiiàlielikr Veràlilin^ :

1

à oom m!-...<>.. pa?ns7sn.pu^^^^^ ve>.ernll...d.à..
815

po/»c/sn ?a^/rs/e^s/i /n//ic/sr»,srt/AS^ àe^a/imu/iAS/i iv/rc/

ein wenig I.s«pinïn
in clas pact unsorss l.iobiings stärkt mai ortrisoM äis Haut

Gutter unâ KCs^eS gesunâen
cluroii ilas kräwgs kösllielis pannennacioiaroma
clos i.aopinM, vvsioiiss in koinom 5Vooil0nlistt-,
Ivrankon- unä Ivincieucimmer l'oiiion solits.

874Uratismustor nnci Prospekts 6urol>

Molv â. S., Tûrîek

-ìr

31

pssto po/.ngscpioiis Mr

^WßWN ìxit
kWMM lv

<5-<zp»r klirciliüi» ri»â p i,
K >VîìV«it
im 55>rkaulsmaga/.in dor

kîobpmôbel- uncl Xvpbvvai'enfgln'ilt

8l8tîlkl- L. lngoici, ksi'n
Ivramgasss 44 868

c>— -"IN

Nlliver8il1l.kibìlinl!ôll
unâ naeliäer-Sel^vartserseliatt,
dei Xorpuleiix eìe.

8eît clreîssîZ Satiren als âas Leste unc!
TweckmässiAste anerkannt, was es Zîbt.

Von ^er?ten rûlimlîckst empkoklen.
Au kaden in allen desseren LanàaAen-

und AanItätsKesvkäkten.
)l:ui verlîuiKe ausllrileldiell leufil'scllvs VriLiii^IkàdnkAt.

Illustr. Prospekts, aueli von den andern leukel'seksn

Wilk. ^ul. l'eukel, LtuttZart d
-2

k^5Ml8c/lk

7l//vo-pMî
prtril àrs tlrrrn Urk. Sunitütsrat Pr. VüniU, pirektnr

(irr 8t!>(iti^rken Prouonklinik, rranklurt (ì. Ä. : „Irli Ac<Ur»urUe
srit vielen .Iniiren »ovnlil in der Ivdniic <üizer 12» > Uebnrten ^iiiriioiii, als in meiner privnt-
Praxis aussekliessiicdi Ii>r pinion 2ur grössten /înfriedenlnnt -liier peteiiigten. Vision ist
ciurcli keinen andern Puder ^u ersetzen, pei starkem 'pr-lnsiiirisren der püsse und
VVundi-iufen öelv-iiirt sieii der Puder gleielit-lils vortreltiieil. L.neii andere ivoliege», die
denselben unlvandten, iovstätigen meine guten Lrfai>rungen."
Ir> stârtài^ein lZsbrkttldt von saklrsiolisit ürippsr», LQtkiriâurl^s-

^Vustîìlteii un cl kl-sràsnbâussrii. 808

— In de» ^potlrelien

Ssit^Âlii'îisIintsr» dsvvälii-tss, von Iisrvorraxoncloii
iVor/.tsn smpkoiiioiios lZinsti-supuIvsi-^ui-NsililriA
unà Vsrli titling àss>Vunâssins lUsinsrXiriâsr;
vor/.iigiiolisr 55M,iâ- iioci Soliivsisspucler Mr krcvaoli-
sons gsgsn VVunâssiii jsäer ilrti 5VnncIIauMn,
starken Sciivvsiss, Wniullisgsn sts. oto., von niisp.
remitter Wirkung unâ ^nnslnnlioliksit iin

Nsdraneli.
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Ich sende Ihnen unter aufrichtigster Dankesbezeugung
die Photographie meiner Drillingsknaben, welche durch

Pïestlé's Kindermehl gerettet wurden.
Ende Mai geboren, nährte ich sie zuerst mit Milch, aber

schon nach drei Tagen litten sie an Durchfall. Der Arzt
verordnete Nestlé's Kindermehl, worauf sofort Besserung eintrat.
Die Kinder wurden wieder ruhiger und nach drei Tagen waren sie

vollständig wiederhergestellt. Seitdem habe ich sie ausschliesslich

mit Nestlémehl aufgezogen und ist ihnen diese Kost vortrefflich
bekommen. Das Zahnen ging schmerzlos vorüber, alle drei

sind kräftig und intelligent und befinden sich sehr wohl.
Ich kann somit nur Nestlé's Kindermehl jeder Mutter aufs

Wärmste empfehlen als bestes künstliches Kindernährmittel.
857 (sign.) Frau Gresslin.

beste

UMNAHM
ist natürlich die Muttermilch.
Wo diese aber fehlt, oder aus irgend
einem Grunde nicht verabreicht werden

' kann, da leistet das

seit mehr als 40 Jahren
als vorzüglich bekannte und tausend-

fach bewährte

Epprechfs Kindermehl
ausgezeichnete Dienste. Von sehr vielen

Schweizer-Hebammen u. Ärzten
wird es als feines und bekömmliches

Nährmittel bestens empfohlen.
Dci knochenschwachen Kindern, sowie
selbst bei sehr schweren Verdauungsstörungen

werden mit diesem alten,
erprobten Mittel vorzügliche Erfahr-

ringen gemacht. 832

Musterdosen versenden auf Verlangen gratis und franko

H. Eppreclit &: Cie., Murten.

n
Verbandstoffe

Verl>aiulwatte
limit's, l'riiuo und Sekunda,
Cellulose-Watt«' (sehr aufsaugend)

Verbaiiclgaze
— --- in Bindenform
und am Slt'ick in beliebiger Meterzahl

Imprägnierte Watte und Gaze

Cambric-Binden
: Elastisch gewobene Binden :

Trikot-Binden :: Flanell-Binden

Verlangen Sic unsere neuesten

Verbandstoft'preislisteu

Hebammen Vorzugspreise
802°

Sanitätsgeschäft HAUSMANN A.-G.
Basel Davos St. Gallen Genf Zürich
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leb sende Ibnen unter aulriebtigster Oankesbeöeugung
die Obotograxbie meiner Orillingsknaben, rvelebe dureli

î,i < »ri « I gerettet rvurden.
Lnde Nai geboren, nâbrìe ieii 8ie Zuerst mit Nileb, über

sebon naeb drei lagen litten sie un Oureblall. Der iVr/.t ver-
ordnete Nestle's Lindermebl, ivoraul sotnrt llesserung eintrat.
Oie Lander wurden ivieder rubiger und naeb drei lagen ivaren sie

vollständig rviederbergestellt. Leitdem babe ieli sie aussobìiess-
lieli mit llestlemebl aufgesogen und ist ibnen diese Lost vortrell-
lieb bekommen. Oas Salinen ging sebmer^los vorüber, alls drei
sind kräftig und inteliigent und befinden sieb sebr ivobl.

leb kann somit nur Lestls's Lindermebl ^jeder Nutter aufs
N'ärmsts emxkeblen als bestes künstliebes Lindernäbrmittel.

(sisn.) ssrau Kresslin.

d«8te

«WWMM
ist natürbeii die ^lutterniiieii.
IVo dioss ader fsUIl, oder aus il-^onN
sinsm llluncis niciit vorabrsioiit ^vsrcton

' kann, à leistet 0as

Wit mà à D làll
als vot/.ützliok iiokaintts un«1 tausoiui-

kaell boxviiinls >.

kvMlit'z liinllennàl
iìiisgsxeivknà vlsnsto. Von sekr violon

8àeixkr-IIàiiimkil u. àrxìeii
viiN os ais leinos un>i bâômmlillkss

Xäin'mittsi Osstsns omptobion. >!
Noi knoobonseinvaobon Iviiniorn, so^ls
sslbst bei soin' soinvoi'on VoàuunM-
stöi'ungon voiaisn mit clissem alton,
erprobion Uitloi voi'/.uwioits Lotatn'-
>: nn^on Ksmaoiit. >: 832

^lusterdosen versenden auf Verlangen gratis und franko

H. < < l àc ^ ît I>1ììi

VerdsmIMe
Itriin's, l'iinii» I I

V» i»t<Q tssin' autsau^onN)

k»î»I»«K^LT»S
—^ in Uimioià'm ——^
nnti am Stnok i>i Ix'lioiaAoi' Uetoiv.abI

IniMnierte Mìe unâ

Lamdric Linden
: ^I38li8cb gehobene kinden:
Irikot-Mnà " sslanell Linlien

Vs>1anA0!> 8io unsoi's nonoston

lelismmeii iàMorà
802°

8gniN8ge8l!liâkt HN8MW â.-k.
Ka8kl Vavo8 8i.KaIien Kenf lürieb

IVêissti'. IS l'Ial^ u. I>0!'s .Uin'kt^. > I tloiaatstio tl! Uraniastr. 11 j
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